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Landtag nimmt Pressegesetz an
Parteiprotestegegen eine geschaffene Zwangslage — Keine Benachteiligung Nordbadens in der Versorgung

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART , 24. März . Der Landtag nahm am Donnerstag einstimmig ein

Pressegesetz für Württemberg -Baden an , befaßte sich in zweiter Lesung mitdem Volksabstimmungsgesetz , verlängerte das Urlaubsgesetz um vier Wochenund debattierte die Frage einer gleichmäßigen Versorgung beider Landesteile .

Übereinkommen über Grenzveränderungen
Erörterungen über größere Ansprüche Hollands finden später statt

die Ausschußmitglieder in Zusammen¬
arbeit mit Beamten der Militärrregie -
rung .

Abg . Möller (SPD ) , Karlsruhe ,
sprach für seine Fraktion die Zu¬
stimmung zu dem Gesetz in der Hoff¬
nung aus , daß die Militärregierung
nunmehr den Lizenzzwang aufheben
werde . Abg . Möller griff dann zur
Unterstützung seiner Mahnung , auf
dem Gebiete der Presse -Gesetzgebung
Vorsicht walten zu lassen , die Be¬
richterstattung einer Zeitung und der
DENA über die Arbeiten des Presse -
Ausschusses an und warf die Frage
auf : „Haben wir denn die Journali¬
sten und Redakteure , die in der Lage
sind , eine demokratische Presse zu
schaffen ? “ Die SPD sei stets für
Presse - und Meinungsfreiheit einge -
treten , wehre sich aber gegen den
Mißbrauch der Pressefreiheit zu per¬sönlichen Angelegenheiten .

Abg . Dr . Keßler (DVP ) , Karls¬
ruhe , erklärte sich für seine Frak¬
tion mit der freiheitlichen Gestaltung

Bevin lehnt Blockade
»Dieses würde Sanktionen bedeuten
LONDON , 24 . März (UP ) . Der bri¬

tische Außenminister Ernest Bevin
lehnte am Mittwoch im Unterhaus die
Forderung des konservativen Abge¬
ordneten McMillan auf Einführung
einer vollständigen Blockade Ost¬
deutschlands ab , da dieses „ Sanktio¬
nen bedeuten würde , und Sanktionen
bedeuten Krieg " . Außenminister Be¬
vin fügte hinzu : „Als die Blockade
Berlins begann , sind alle diese Dinge
in Betracht gezogen worden .“ Bevin
wies darauf hin , daß die Luftbrücke
im Laufe eines Jahres ebensoviel
koste , wie ein einziger Tag im Kriege .
Der Versuch der Russen , die West¬
mächte aus Berlin hinauszudrängen ,sei durch die Luftbrücke zunichte ge¬
macht worden .

Bevin erklärte sodann über die
Lage in Deutschland unter Hinweis
uuf die Zusammenarbeit der drei
Westmächte : „ Wir sind noch zu kei¬
ner endgültigen Einigung über die
Bonner Verfassung und das Besat¬
zungsstatut für Westdeutschland ge¬
langt . Ich freue mich aber , mitteilen
zu können , daß es sich gegenwärtig
nur um zwei oder drei strittige Fra¬
gen handelt . Die gemeinsame Drei¬

Staatspräsident Wohieb rechtfertigt sich
Der Länderchef fühlt sich nach wie vor für Baden verantwortlich

(Eigenbericht unseres Freiburger Mitarbeiters )

des Gesetzes einverstanden , da Pres¬
sefreiheit in weitgehendem Umfang
ohne Paragraphen gewahrt werden
müsse . Auch die DVP hoffe , daß bei
Aufhebung des Lizenzzwanges für die
Presse Kräfte freigemacht würden ,
die sich ihrer Verantwortung besser
bewußt seien als das bisher teilweise
der Fäll gewesen sei . Im übrigen ver¬
misse er in dem Gesetz die absolute
Klarheit der Begriffe . Die DVP über¬
nehme keine Verantwortung dafür ,
wenn später nach Richtlinien gesucht
werde , wie das Gesetz auszulegen
sei . Trotz dieser Bedenken wolle auch
seine Fraktion das Gesetz annehmen ,
damit der Aufhebung des Lizenz¬
zwanges der Weg geebnet werde .

In der zweiten Lesung des Volks¬
abstimmungsgesetzes , das in der näch¬
sten Landtagssitzung voraussichtlich
angenommen werden wird , ging Abg .
G a a (CDU) auf den Vorschlag des
„Mannheimer Morgen “ ein , die Volks¬
abstimmung über Landtagsauflösung
auf der Zahl der abgegebenen Stim¬
men und nicht der Wahlberechtigten
basieren zu lassen . Ein KPD -Vor -
schlag , der die Selbstauflösung des
Landtags vor Beendigung der Wahl -

Ostdeutschlands ab
und Sanktionen bedeuten Krieg “

mächtepolitik läuft auf eine immer
engere Zusammenarbeit hinaus .“

Bevin wurde sodann gefragt , ob
eine Aufhebung der Einschränkungen
für den deutschen Schiffsbau vorgese¬
hen sei . Er antwortete : „Wir haben
das 1924 getan . Wir billigten Deutsch¬
land eine enorme Schiffsbau -Kapazi¬
tät zu mit dem Erfolg , daß nur Unter¬
seeboote gebaut wurden .“ Unter Bei¬
fallskundgebungen des Unterhauses
fügte Bevin hinzu : „ Ich will alles tun ,um die Deutschen zu rehabilitieren ,ich werde aber nicht die Sicherheit
unserer Inseln vergessen .“ Gewissen
Industrien werde es nicht erlaubt
werden , ihre Tätigkeit in vollem Um¬
fang wieder aufzunehmen , bis Deutsch¬
land in die Völkergemeinschaft aufge¬
nommen sei und sich als vertrauens¬
würdig erwiesen habe .

Zur Lage in Berlin erklärte Bevin ,die ehemalige Hauptstadt Deutsch¬
lands sei in das Bonner Verfassungs¬
werk nicht aufgenommen worden ,weil Ost - und Westdeutschland sich
vereinigen wollten . „ Ich glaube nicht ,daß jemand das verhindern wird .
Deutschland wird wieder Zusammen¬
kommen , doch ist es möglich , daß es
Zeit nehmen wird . “ Bevin betonte , die
USA hätten die Absicht , die Luft¬
brücke nach Berlin noch weiter zu
verstärken .

Wieder eine Handelsflotte ?
LONDON , 24. März . (DENA -AFP ) Wie

aus amerikanischer Quelle verlautet ,führte der amerikanische Militärgou¬
verneur für Deutschland , General Lu¬
cius D . Clay am Mittwoch in London
eingehende Besprechungen mit dem
amerikanischen Botschafter in Großbri¬
tannien , Lewis Douglas , über den Wie¬
deraufbau einer deutschen Handels¬
flotte . In zuständigen britischen Kreisen
glaubt man zu wissen , daß sich Groß¬
britannien und die USA darüber ge¬
einigt haben , West -Deutschland den
Bau einer Anzahl von Handelsschiffen
mit einer Höchsttonnage von 7000 BRT
und einer Geschwindigkeit von zwölf
Knoten zu gestatten .

General Gross gegen die Bevor¬
zugung von Beamtenfrauen

STUTTGART , 24. März . (DENA ) Der
Direktor der amerikanischen Militär¬
regierung für Württemberg -Baden , Ge¬
neral Charles P . Gross , griff die Ge¬
setzgebung des Landtags scharf an und
bezeichnete die Verabschiedung eines
Rentengesetzes , das Ehefrauen von
Kriegsgefangenen bevorzugt , die früher
als Beamte tätig waren , als empörend .
„Wir unterscheiden uns sehy von Ihnen
in unserem Widerstand gegen die Ver¬
herrlichung von Beamten und teilen
diese Auffassung keineswegs . Wir kön¬
nen nicht verstehen , warum die Frau
eines Beamten anders behandelt wer¬
den soll als eine Frau , die sich in Not
befindet , ungeachtet der früheren Stel¬
lung ihres Mannes oder ihrer Herkunft “ ,rief der General aus . Seine Bemerkun¬
gen , die - er bei einem Mittagessen
machte , an dem Beamte der Militär¬
regierung und Mitglieder des Aeltesten -
rats des Landtags teilnahmen , waren
die Antwort auf Ausführungen der Mit¬
glieder des Aeltestenrates , die die Mi¬
litärregierung dringend aufgefordert
hatten , der sozialen Gesetzgebung nicht
im Wege zu stehen .

Kürzung der ERP-Hilfe geplant
WASHINGTON , 24. März . (DENA¬

REUTER ) Der außenpolitische Ausschuß
des amerikanischen Repräsentantenhau¬
ses billigte die Weiterführung des Mar¬
shallplanes , empfahl jedoch die Kür¬
zung des von der ERP -Verwaltung
nachgesuchten Betrages in Höhe von
5580 Millionen Dollar für die Zeit vom
3. April dieses Jahres bis zum 1. Juli
1950 um 200 Millionen Dollar . An das
vereinigte Wirtschaftsgebiet wurden bis
zum 28. Februar dieses Jahres im Rah¬
men des Marshallplanes , laut Mitteilung
des Zweimächtekontrollamtes in Frank¬
furt Waren und Rohstoffe im Werte von
142 453 000 Dollar geliefert , während der
Wert der ERP -Einfuhren am 31 . Januar
110 621 000 Dollar betragen hatte .

Kotikow nicht im Amt
BERLIN , 24. März . (DENA ) General

Kotikow übt , wie von unterrichteter so¬
wjetischer Seite verlautet , seit etwa
vier Wochen nicht mehr sein Amt als
Kommandant des Sowjetsektors von
Berlin aus . Die Geschäfte werden von
jjem bisherigen stellvertretenden sowje¬
tischen Kommandanten , Oberst Jelisa -
row , wahrgenommen . Offiziell wurde
von sowjetischer Seite bisher nichts
über den Wechsel veröffentlicht . Auch
eine Begründung für diese Maßnahme
wurde nicht angegeben .

Westberliner Post unter Druck
BERLIN , 24. März . (DENA ) Die Post

der Sowjetzone wird — wie bisher —
Westberliner Postsendungen nur dann
befördern , wenn sie mit den in der
Sowjetzone gültigen Wertzeichen frei¬
gemacht sind , teilte die zuständige
Hauptverwaltung der DWK mit . Gemäß
der dritten Währungsumstellungs -Ver -
ordnung der Westalliierten vom 20.
März dürfen Postsachen , die in den
Westsektoren aufgeliefert werden , je¬
doch nur mit den dort geltenden Brief¬
marken frankiert werden .

Prof. Reuter in den USA
WASHINGTON , 24. März . (DENA¬

REUTER ) Der Berliner Oberbürgermei¬
ster Prof . Dr . Ernst Reuter erklärte hier
auf der amerikanischen Bürgermeister¬
konferenz , keine Regelung zur Aufhe¬
bung der Blockade Berlins sei annehm¬
bar , wenn die Stadt keinen „freien Zu¬
gang zu der ganzen Welt “ erhalte . Reu¬
ter versicherte seinen amerikanischen
Kollegen , daß die Bevölkerung Berlins
fest entschlossen sei , dem sowjetischen
Druck zu widerstehen . Die Berliner Be¬
völkerung hege keinen Groll gegen ir¬
gendeine Nation , fuhr Reuter fort . „ Wir
haben nichts gegen die Sowjetunion ,
sondern nur gegen die sowjetische Mili¬
tärverwaltung , die zur Zerstörung un¬
serer Freiheit Druckmittel anwendet .“

Welt-Rundschau
LONDON (UP ) . Die vier Außenminister -

Stellvertreter haben die Versuche , gegen¬
wärtig zu einer Verständigung über die
jugoslawischen Ansprüche gegen Oester¬
reich zu gelangen , vorerst aufgegeben . —
BRUSSEL (UP ) . Die Differenzen zwischen
den belgischen Regierungsparteien sind
beigelegt worden . — PARIS. Das franzö¬
sische Kabinett billigte den Vertragsent¬
wurf für eine französisch-italienische Zoll¬
union . — ARSIA, Istrien (UP ) . Bei einem
Kohlengrubenunglück kamen 18 Arbeiter
ums Leben. — WARSCHAU. Der Leiter
des amerikanischen Informationsbüros in
Warschau , Chester Opale , wurde von
Polen ersucht , das Land zu verlassen . —
PRAG . Nach einem neuen Militärgesetz in
der Tschechoslowakei sind alle 18- und
19jährigen zu zwei Jahren Militärdienst -
zeit und zu einer fünfmonatigen Reserve¬
übung verpflichtet . — RABAT , Marokko
(UP) . Beim Absturz eines französischen
Flugzeuges kamen die drei Insassen ums
Leben. — HONGKONG (UP ) . Im süd¬
chinesischen Meer besetzten chinesische
Kommunisten eine Insel , die den indo¬
nesischen Auiständischen als Nachschub¬
basis diente . >

nicht gezeichneten Nachrichten ) DENA)

Das neue Pressegesetz stellt nach den
Worten des Berichterstatters des stän¬
digen Ausschusses . Abg . Lausen , ein
vereinfachtes Gesetz als Interimslösungdar . Ein Pressegesetz , das nur in völ¬
liger Freiheit hätte geschaffen werden
können , hätte anders ausgesehen .

Das Gesetz besagt , laut DENA , unter
anderem , daß die Pressefreiheit einen
Teil des in der Verfassung gewährlei¬
steten Grundrechts der freien Mei¬
nungsäußerung darstellt und keiner Be¬
schränkung unterliegt , die nicht durch
die Verfassung oder dieses Gesetz vor¬
geschrieben oder zugelassen ist . Die Er¬
richtung von Pressekammern , Ehren¬
gerichten und anderen Organen der
Presseüberwachung ist unzulässig . Die
allgemeinen Gewerbe - und Bewirt¬
schaftungsgesetze gelten auch für Be¬
triebe des Pressegewerbes , soweit nicht
das Grundrecht der freien Meinungs¬
äußerung entgegensteht . Die Presse
bleibt von jeder 1staatlichen Beeinflus¬
sung frei und unterliegt staatlichen Ein¬
griffen nur in den ausdrücklich vom
Gesetz vorgesehenen Fällen . Eine
Pressezensur ist unzulässig . Die Polizei
und andere Verwaltungsstellen dürfen
die Verbreitung von Druckschriften
nicht behindern . Die Presse und ihre
Vertreter müssen ferner bei der Be¬
schaffung und Veröffentlichung von
Nachrichten von öffentlichen Interessen
durch die staatlichen und kommunalen
Organe sowie die öffentlichen und
rechtlichen Körperschaften unterstützt
werden . Weitere Paragraphen regeln
das Recht der Presse zum Abdruck amt¬
licher Bekanntmachungen , die Veröf¬
fentlichung von Gegendarstellungen
und die Eigentumsverhältnisse . Betriebe
des Pressegewerbes unterliegen den
Gesetzen , die eine Monopolbildung ver¬
bieten . Das Gesetz tritt einen Monat
nach seiner Verkündung in Kraft .

Die Sprecher der Parteien unter¬
strichen alle ihr , Bedauern darüber ,
daß das Gesetz in einer Zwangslage
entstanden sei . Abg . Bausch ( CDU)
bemängelte das Fehlen von Schran¬
ken der Freiheit . Er ist der Meinung ,daß nicht genügend Vorschriften ge¬
gen einen Mißbrauch der Pressefrei¬
heit eingebaut seien — ein Umstand ,der zum Ruin der Weimarer Republik
und zum Kommen des Nationalsozia¬
lismus beigetragen habe .

Abg . Leibbrand (KPD ) dagegen
begrüßte das Gesetz als richtig und
fortschrittlich . Er wandte sich aber
gegen die Methode einer bis ins Ein¬
zelne gehenden Ausarbeitung durch

PARIS , 24 . März (DENA -REUTER ) .
Sachverständige aus Frankreich , Groß¬
britannien , den Vereinigten Staaten
und den Benelux -Lätidern haben sich,wie aus Kreisen verlautet , die diesen
Sachverständigen nahestehen , über
„ Kleinere Berichtigungen “ der deut¬
schen Westgrenzen zugunsten Hol¬
lands , Belgiens , Luxemburgs und
Frankreichs geeinigt , die ein Gebiet
von etwa 150 Quadratkilometern um¬
fassen sollen . Die Empfehlungen der
Sachverständigen werden den sechs
Regierungen zur Billigung vorgelegt
werden . Ein amtliches Kommunique
wird , wie im französischen Außen¬
ministerium bekannt wird , zu Ende
der Woche erwartet . Erörterungen
über größere Ansprüche von seiten
Hollands , das einen Ersatz für die von
Deutschland während des Krieges
überfluteten Gebiete wünscht , sind
auf einen späteren Zeitpunkt verscho¬
ben worden .

Die Verhandlungen stießen auf
große Schwierigkeiten , da sich , wie
aus gutunterrichteten Kreisen verlau¬
tet , die britischen und amerikanischen
Sachverständigen gegen jede Grenz¬
veränderungen wandten . Nach ihrer
Ansicht werde die deutsche Oeffent -
lichkeit durch derartige Maßnahmen
nur unnötig verbittert und anderer¬
seits böten die Grenzveränderungen
für Holland , Belgien und Luxemburg
keinen Vorteil von wirklicher Bedeu¬
tung . Der französische Vertreter nahm
einen weniger oppositionellen Stand¬
punkt ein , wandte sich jedoch gegen
jede Annexion von Bevölkerungstei¬
len oder Städten .

Das Uebereinkommen soll vorsehen ,daß es den 12 000—16 000 Deutschen ,die in dem abzutretenden Gebiet le¬
ben freigestellt wird , das Gebiet un¬
ter Mitnahme aller beweglichen Habe
zu verlassen .

Das von Holland beanspruchte Ge¬
biet liegt nördlich von Aachen und
schließt den Bezirk Geilenkirchen , be¬
kannt aus den Kämpfen vom Dezem¬
ber 1944, mit ' mehreren Kohlengruben

ein . Ungefähr 7000 deutsche Einwoh¬
ner werden betroffen .

Das von Belgien beanspruchte Ge¬
biet umfaßt die Bezirke von Roetgen
und Muetzenich mit einer Bevölke¬
rung von ungefähr 4500 Personen . Die
Grenzänderung soll hier den Zustand
bereinigen , daß eine belgische Eisen¬
bahnlinie siebenmal die deutsche
Grenze schneidet .

Das mit Frankreich wirtschaftlich
vereinigte Saargebiet hat ebenfalls
einige Grenzänderungen vorgeschlagen .

Alle Aenderungen unterliegen , wie
aus gewöhnlich gutunterrichteten Krei¬
sen verlautet , einer Ratifizierung in
dem zukünftigen deutschen Friedens¬
vertrag .

FREIBURG , 24. März . Auf Grund
einer sozialdemokratischen Interpella¬
tion erklärte Staatspräsident Leo Woh¬
ieb in der vergangenen Sitzung des
südbadischen Landtages erneut , die sei¬
nerzeitige Konferenz in Bühl habe nur
dem privaten und freundschaftlichen
Gedankenaustausch gedient . Es würden
ja auch anderwärts Gespräche , wie in
der Straßenbahn , geführt . Im Anschluß
an seine Erklärung nahm Wohieb noch¬
mals zur Südweststaat -Frage Stellung .
Er widersetze sich nach wie vor , daß
man die nächstliegende Lösung , nämlich
die Wiederherstellung Badens und
Württembergs , außer acht lasse , um
eine Radikallösung , nämlich die eines
Südweststaates anzustreben . Es seien
ihm Meinungen und Motive unterstellt
worden , die Landesverrat darstellen
würden . Normalerweise würde er gegen
die Verfasser von Artikeln und Kari¬
katuren — und hier verwies er auf eine
Heidelberger Zeitung — Strafantrag
stellen wegen Beleidigung . Als badi¬
scher und deutscher Minister fühle er
sich nach wie vor für Baden verant¬
wortlich . Die CDU Nordbadens habe
auf ihrer Tagung in Bretten mit seinem

Standpunkt übereingestimmt . Man solle
historisch Gewordenes nicht ohne zwin¬
genden Grund aufgeben .

Er , Wohieb , habe die Rechte der Be¬
satzungsmacht immer loyal anerkannt .
Durch seine Bemühungen seien auch in
Südbaden erträgliche Verhältnisse ge¬
schaffen worden Ein Ansinnen , fran¬
zösische Interessen zu vertreten , sei an
ihn nicht gestellt worden . Er wäre auch
in einem solchen Falle keine Stunde
länger an seiner Stelle geblieben . Woh¬
ieb trat erneut für einen baldigen
Staatsvertrag ein , zur Sicherung der ba¬
dischen Lebensinteressen .

Abschließend warnte Wohieb vor
einer Überbetonung des Südweststaat -
Problemes . Auch der CDU-Fraktions -
führer Anton Dichtei hielt in seinen
Ausführungen zur Regierungs -Erklä¬
rung die Südweststaatfrage nicht für
eine Lebensfrage . Da gäbe es andere
wichtigere Fragen zuvor . In der ganzen
Debatte um den Südweststaat habe man
nichts erreicht , lediglich seien die Fron¬
ten verhärtet . Es sei ein Gipfelpunkt
der Demagogie , wenn man denjenigen
Landesverrat unterschiebe , die für eine
Wiederherstellung Badens seien . Bu .

Periode als Möglichkeit in dieses Ge¬
setz eingebaut sehen wollte , wurde
abgelehnt , da , wie Abg . Möller
sagte , man nicht mit dem aus der
Weimarer Zeit bekannten Spiel der
Parlamentsauflösungen neu beginnen
wolle . Ministerialrat Dr . Eise -
mann beantwortete sodann eine von
badischen Abgeordneten gestellte An¬
frage an den Landwirtschaftsminister ,
warum bei der Verteilung der frei¬
gegebenen Getreidemengen der zwi¬
schen beiden Landesteilen angesetzte
Verteilungsschlüssel 60 :40 nicht einge¬
halten worden sei und was einer
gleichmäßigen Verteilung aller zur
Verfügung stehenden VersorgungJgü -
ter auf beide Landesteile im Wege
stände . Dr . Eisemann wies an Hand
von Zahlenmaterial nach , daß von ei¬
ner Benachteiligung Nordbadens , wie
in Teilen der Presse behauptet wor¬
den war , keine Rede sein könne . Das
Landwirtschaf +sministerium habe al¬
les getan , um die Versorgung beider
Landesteile gleichmäßig sicherzustel¬
len . Wenn von dem Verteilungsschlüs¬
sel abgewichen worden sei , so sei
dies stets zugunsten von Nordbaden
geschehen .

Abg . Dr . Keßler (Karlsruhe ) er¬
widerte , nach den Ausführungen Dr .
Eisemann sei anzunehmen , daß ent¬
weder ein Teil der nordbadischen
Presse oder das Landwirtschaftsmini¬
sterium die Unwahrheit sage . Er ver¬
wahrte sich dagegen , daß die Atmo¬
sphäre zwischen Baden und Württem¬
berg durch derartige Veröffentlichun¬
gen vergiftet werde .

Abg . Leonhard (CDU) , Pforz¬
heim , unterstrich die Stellung Pforz¬
heims als Bindeglied zwischen beiden
Landesteilen . Es sei wiederholt vor¬
gekommen , daß die Pforzheimer Be¬
völkerung in Mühlacker einkaufe ,weil es dort zum Beispiel Butter statt
Margarine und Frischfleisch statt
Büchsenfleisch gegeben habe . Der¬
artige Vorkommen führten zu Miß¬
trauen und störten eine fruchtbare
Zusammenarbeit . Seiner Ansicht nach
läßt sich das Problem nur durch die
Inkraftsetzung des schon längst fälli¬
gen Verwaltungsgesetzes gemäß Art .
44 der Verfassung beseitigen . Dadurch
werde außerdem der Weg zu dem so
ersehnten Südweststaat geebnet , der
uns alle bessere wirtschaftliche Mög¬
lichkeiten biete .

Abg . Pflüger (SPD ) schloß sich
den Ausführungen Dr . Keßlers an
und verurteilte die vergiftende Pres¬
sehetze einzelner badischer Blätter .
(Die SAZ distanziert sich ausdrück¬
lich , da sie stets einen loyalen Stand¬
punkt vertreten hat . Die Red .) Die
SPD vermutet , daß hinter derartigen
Artikeln Kreise ständen , die eine
Vereinigung Württemberg und Ba¬
dens ablehnten .

Schließlich nahm der Landtag ein
Gesetz an , demzufolge im Rechnungs¬
jahr 1949 bis zur Feststellung des
Staatshaushaltsplanes für 1949 die zur
Fortführung der Verwaltung und zur
Erfüllung rechtlicher Verbindlichkei¬
len des Landes erforderlichen Ausga¬
ben geleistet werden dürfen . Das bis
zum 31 . 3 . gültige Gesetz über den
Mindesturlaub in der Privatwirtschaft
und im öffentlichen Dienst Ist bis zum
30 . 4. 49 verlängert worden . Ein Aus¬
schuß wird den vorliegenden Ent¬
wurf eines neuen Gesetzes sofort
überprüfen , damit — im Gegensatz
zu der bisherigen Praxis — genügend
Zeit zur Einflußnahme des Landtages
verbleibt . Die Regierung wird fer¬
ner vom Landtag ersucht , zu prüfen ,ob heimkehrenden Kriegsgefangenen
nicht , wie in Bayern , die Summe von
100 DM zur Verfügung gestellt wer¬
den könne .

Britischer Offizier verhaftet
PRAG , 24 . März (DENA -REUTER ) .

Der britische Paßoffizier in Prag ,
Captain Philip Wildash , wurde am
Dienstag von d,er tschechoslowakischen
Sicherheitspolizei verhaftet und erst
nach einer gründlichen Durchsuchung
seiner Wohnung wieder freigelassen .
Ferner soll , wie zuverlässig verlau¬
tet , das Personal der Paß -Stelle ver¬
hört und ein tschechoslowakischer
Angestellter festgenommen worden
sein . Von maßgeblicher Seite wurde
später erklärt , daß Wildash aus der
Tschechoslowakei ausgewiesen wurde .

RAF -Flugzeug abgestürzt
BERLIN , 24 . März (DENA ) . Eine

Dakota -Maschine der RAF , die mit
Industriegütern aus Berlin beladen
war , stürzte in der Nacht zum Mitt¬
woch in der Nähe des Flugplatzes Lü¬
beck kurz vor der Landung ab . Die
dreiköpfige Besatzung fand den Tod .
Ueber die Ursache des Unglückes ist
bisher noch nichts bekannt
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KommiinIsmus
und Katholizismus

Von Dieter Cycon
Der Kommunismus breitet sich Hand in

Hand mit der politischen Expansion des
sowjetischen Staates aus und gehört zu
den bedeutendsten Stützen des Staates .
Es liegt nahe , daß die katholische Kirche
gleichfalls bestrebt ist , ebenso wie der
Kommunismus machtpolitisches Gewicht zu
bekommen, indem sie sich mit dem poli¬tischen Begriff „ westliche Welt " identifi¬
ziert und sich deren Ma htmittel zunutze
werden läßt . Weil die katholische Kirche
unwiderruflich in die große Weltpolitik
eingespannt ist , und ihren Platz an der
Seite der Westmächte hat , steht sie auch
vor der unausweichbaren Frage , welche
Politik sie gegenüber Rußland befürwortet .
Ihre Entscheidung kann unter Umständen
von schicksalschwerer Bedeutung sein.
Denn die Ergebnisse des letzten Welt¬
krieges und die Ereignisse darauf — das
heißt, der Vdrmarsch der Sowjetunion andie Eibe -Triest -Unie und der Sieg der Kom¬
munisten in China — haben auch die
Westmächte vor die Frage gestellt , ob sie
die unvermeidliche Auseinandersetzung mit
Rußland mit militärischen Mitteln führen
oder auf das politische und ideologischeGebiet beschränken sollen . Es gibt be¬
kanntlich im Westen starke Befürworter
beider Richtungen. Sollte sich die katho¬
lische Kirche entschlossen auf die Seite der
einen oder anderen Richtung stellen , dann
könnte sie , dank ihres großen Einflussesauf die breiten Massen in vielen west¬
lichen Ländern, sehr leicht das Zünglein an
der Waage werden und den Ausschlag für
die eine oder andere Politik geben .

Für die Reaktion des Vatikans auf diese
Fragen mag entscheidend sein, wie er die
heutige Position der katholischen Kirche
einschätzen muß . Die Einbeziehung Polens,Ungarns, der Tschechoslowakei, Jugosla¬wiens und Rumäniens In den sowjetischen
Bereich war für die Kirche ein schwerer
Schlag — vergleichbar nur mit ihren Ein¬
bußen durch die Reformation. Diese Län¬
der waren für sie eine ungeheure Stütze
In moralischer, politischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht , und sie sieht diesen Pfei¬
ler des Katholizismus nun auf lange Sicht
unwiderruflich verloren , falls die augen¬blickliche politische Machtteilung bestehen
bleibt .

Es ist klar , daß von dieser Ueberlegungher ein starker impuis für eine gewalt¬
same Veränderung der gegenwärtigen
politischen Verhältnisse in Osteuropa aus-
geht . Wenn aber umgekehrt die katholische
Kirche hoffen könnte, nicht nur auf Grund
des Trägheitsgesetzes noch eine zeitlang
Einfluß zu behalten , sondern auf Grund
neuer eigener Dynamik abermals ein gei¬
stiges Anziehungszentrum für die breiten
Massen der europäischen Nationen zu
werden , würde dies die Auswirkungen der
Verluste in Osteuropa ausbalancieren . Sie
könnte dann nicht nur damit rechnen, ihre
ideologische und politische Position In
Westeuropa zu festigen , sondern auch
neue starke Einflüsse nach Osten auszu¬
senden , die eines Tages eine mindestens
teilweise ideologische Rückeroberung die¬
ser Gebiete ohne Gewaltanwendung mög¬
lich machen könnte.

Wenn die katholische Kirche einerseits
dem Ansturm ihrer Gegner standhalten und
noch stärker werden will , andererseits
aber Im Interesse der überwiegenden
Mehrzahi der Menschen eine Politik zur
Aufrechterhaltung des Friedens elnschlagen
will , dann muß sie ihre innere Struktur
und ihre Haltung zu vielen sozialen und
sozialpolitischen Fragen reformieren und
Jenen Kräften innerhalb des Klerus be¬
stimmenden Einfluß elnröumen, die heute
schon vereinzelt auf eine solche Reform
hinarbeiten . Sie wird sich vielleicht vor
allem darum bemühen müssen, die Diskus¬
sion um die Probleme des Christentums
noch mehr in die Oeffentiichkeit hinein¬
zutragen .

Dr. Pünders Rechenschaftsbericht
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates über den Haushaltsplan der Doppelzone

Eigenbericht unserer Frankfurter Redaktion
Frankfurt , 24 . März . Im Mittelpunkt der

35. Vollversammlung des Frankfurter
Wirtschaftsrats am Donnerstag stand die
große Etatsrede des Vorsitzenden des Ver -
waitungsrats , Oberdirektor Dr . Hermann
Pünder . Nach einem Rückblick über das
vergangene Wirtschaftsjahr nahm Dr . Pün¬
der zum neuen Haushaltsplan Stellung und
griff dabei als einen der wichtigsten
Punkte das ,

'
.Notopfer Berlin " heraus . Von

der Schlußsumme des bizonalen Haushalts¬
plans von „ rund 946 Mill . DM entfallen
allein 480 Mil . DM auf die Berlin -Hilfe .
Pünder erklärte dazu : , ,Die so tapfer
kämpfende Berliner Bevölkerung möge
diese Zahl als 'Gruß der Bizone entgegen¬
nehmen . Gleichzeitig soll diese Zahl aber
auch der ganzen Welt zeigen , daß wir uns
von Berlin nicht trennen lassen wollen und
das Niedergehen des eisernen Vorhangs
mitten durch Deutschland und die dadurch
zerstörte deutsche Einheit als ein ganz un¬
verdientes Unglück empfinden " .

Nach einem Hinweis auf dte Verbesse¬
rung der Ernährungslage und die „fast
stürmische Aufwärtsentwicklung " der Pro¬
duktion , sprach der Oberdirektor über die
Arbeitslosenziffer . Sie verdiene eine lau¬
fende Prüfung , wie weit ihre Zahl von
über einer Million saisonbedingt und auf
Strommangei zurückzuführen sei oder in¬
wieweit sich strukturelle Gefahrenmomente
abzuzeichnen beginnen , denen schon im An¬
fangsstadium begegnet werden müsse .
Oberdirektor Pünder sprach sodann über
den Marshallplan , den er „ das große wirt¬
schaftliche Hilfswerk der westlichen Welt "
nannte , in welchem zum ersten Male die
Solidarität der in Freiheit , Demokratie und
Kultur verbundenen Völker der Erde ihren
ökonomischen Ausdruck finde . Der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrats dankte im
Namen der Bizone dem Schöpfer des
Marshallplanes und dem Kongreß deT Ver¬
einigten Staaten , der die Mittel hierzu
bereitgestellt habe . Es sei noch nicht in
der ganzen deutschen Oeffentiichkeit ver¬
standen worden , daß der Marshallplan
keine Lebensmittelaktion größten Stils sei ,
sondern daß er daiu beitragen wolle ,
Europa nach langem Krankenlager bei
seinen ersten Schritten zu stützen , damit
es nach einigen Jahren sicher auf seinen
eigenen gesunden Füßen stehen könne .

Auf die Arbeit des Verwaltungsrats im
verflossenen Jahr eingehend , nannte der
Oberdirektor als Frucht von dessen ge¬
setzgeberischer Vorarbeit annähernd 90

Gesetzesvorlagen , von denen bisher 30
Rechtskraft erhalten hätten ; darunter als
wichtigste , das Erste Lastenausgleichs -
gesetz , das Gesetz gegen Preistreiberei ,
das Gesetz über Einführung eines Not¬
opfers Berlin und schließlich die Organi¬
sationsgesetze über die Errichtung eines
Rechtsamtes , der Schuldenverwaltung und
des Rechnungshofes , des Patentamtes und
der Kreditanstalt für Wiederaufbau . Alles
zusammen stellte eine wichtige Etappe auf
dem dornenreichen Weg der Selbstgestal¬
tung künftiger deutscher Wirtschaft dar .

Bei der Weiterverfolgung dieses Weges
sei aus der Ueberfülle der künftigen Auf¬
gaben zu nennen : Steigerung des Real¬
einkommens , Erhöhung der Produktion ;
weitere Sicherung und mögliche Verbesse¬
rung der Ernährung , Verhinderung grö¬
ßerer Arbeitslosigkeit , sozialer Wohnungs¬
bau , Konsolidierung der öffentlichen Haus¬
halte und die endgültige Gestaltung des
Lastenausgleichs .1Dr . Pünder nahm sodann
zu dringenden wirtschaftlichen Problemen ,
zur Agrarpolitik , zu Fragen des Im - und
Exports und des Steuerwesens Stellung .
Er wandte sich noch einmal gegen die hol¬
ländischen und belgischen Restitionsan -
sprüche und erwähnte die große Gefahr ,
die dadurch der Binnenschiffahrt ebenso
drohe wie durch die Abriegelung von
Elbe und Donau .

Im Zusammenhang mit der Verwaltung
für Arbeit gedachte der Oberdirektor in
Dankbarkeit und Bewunderung des deut¬
schen Arbeiters aller Schichten und Stände ,
der das Gebot der Stunde voll erkannt
habe und »trotz der hinter uns liegenden
Jahre des Hungers , der Not und aller son ?
stigen unbeschreiblichen Entbehrungen und
nicht zuletzt trotz aller Verführungs¬
versuche des Ostens " ganz einfach an die
Arbeit gegangen sei . Diese dankbare An¬
erkennung gelte auch der Arbeit der Ge¬
werkschaften , die sich gerade in diesem
ersten Jahr beginnender Gesundung ihrer
hohen Verpflichtung stets bewußt gezeigt
hätten .

Eine Bewirtschaftung der menschlichen
Arbeitskräfte sei nach wirtschaftspoli¬
tischer Ueberzeugung und christlicher
Weltanschauung abzulehnen ; daher be¬
kenne sich der Wirtschaftsrat grundsätz¬
lich zur freien Vereinbarung der Lohn -
nnd Arbeitsbedingungen zwischen den
Sozialpartnern . Dieses Bekenntnis habe

Berlin nach dem Währnngsumschwung
Von unserem Berliner L. W. - Mitarbeiter

Die Freude Über die Einführung der
Westmark als alleinige Währung in
Westberlin ist groß . Die Nervosität , die
diesem neuen Währungsexperiment voran¬
ging , ist nur vergleichbar mit der Span¬
nung , die das Ende der Reichsmark ver¬
ursachte . In den Industriefirmen , bei den
Einzelhandelskaufleuten und in den Fa¬
milien wird eifrig gerechnet , Wie wird
das Budget nach der neuen Regelung aus -
sehen ? In den westlichen Vororten gibt
es nur eine einmütige Feststellung : Die
Mieten sind zu hoch . Die Wohnungen ,
besonders in Nikolassee , Schlachtensee und
Wannsee , kaum ‘ heizbar , werden nicht
mehr oder sehr schwer zu vermieten sein .
Wer allerdings Geld hat , wird sich eine
Prachtvilla sichern können . Allgemein
nimmt man ln maßgeblichen Berliner Wirt¬
schaftskreisen deswegen an , daß der Haus¬
besitz Opfer bringen muß , um weiter exi¬
stieren zü können . Mit anderen Worten :
Die Mieten , die sich oft auf 200 .— bis
400 .— DM belaufen , sind untragbar ge¬
worden . Unterrichtete Wirtschaftskreise
sind auch der Auffassung , daß die Un¬
kosten der Geschäftswelt , die bisher in
Ostmark gezahlt werden konnten , nach
Einführung de* Westmark und Verbot der
Ostmark zu hoch seien .

Wir sind anderer Ansicht . Die Berliner
Kaufleute müssen das auch leisten kön¬
nen , was die westdeutschen Einzelhändler

leisten . „ Die Waren werden billiger , dl «
Preise fallen "

, das ist die Meinung des
„Mannes von der Straße "

, des Wirtschaft *
lers und des Politikers . Wie wird man
mit dem Problem der rund 200 000 Ber¬
liner , die im Osten arbeiten und nur Ost¬
geld verdienen , fertig werden ? Milderun¬
gen stehen in Aussicht . Ob ein Umtausch
von Ostmark in Westmark zur Hälfte oder
gar zum vollen Betrag , aus der poli¬
tischen Perspektive gesehen , richtig und
weise gedacht ist , erscheint mehr als
zweifelhaft . Hier wäre einmal eine pas¬
sende Gelegenheit gewesen , die vielen
Opportunisten , die das Geld der SED
nehmen und sich als Agenten einer
deutschfeindlichen Partei bestätigen , die
Luft zum Weiterleben in Berlin zu neh¬
men , und ihnen nicht mehr zu gestatten ,
die Westmächte und die Politiker West¬
berlins zu diffamieren , und gleichzeitig
die Rosinen , Schokolade und die guten
Zigaretten des Westens sich zu Gemüte
zu führen .

Berlin atmet aufl Endlich haben die Poli¬
tiker aller Parteien mit ihrer Hartnäckig¬
keit erreicht , daß wiederum ein engerer
wirtschaftlicher Konnex mit Westdeutsch¬
land hergestellt wird . Berlin wird auf¬
leben . Es hat es aber auch verdient . Ber¬
lin hat sich diesen Erfolg sozusagen zu¬
sammengefroren bei 25 Pfund Briketts im
ganzen Winterl

• inen ersten Ausdruck tra Gesetz zur Auf¬
hebung des Lohnstops und dem Tarifver -
tiagsgesetz gefunden .

Dr . Pünder wandte sich dann den gro¬
ßen sozialen Aufgaben zu , sprach über
das Gesetz der Wiederherstellung der
Selbstverwaltung in der Sozialversiche¬
rung und über das von der Militärregie¬
rung in seiner jetzigen Form abgelehnte
Gesetz über die Anpassung der Leistungen
der Sozialversicherung an das veränderte
Lohn - und Preisgefüge . Noch einmal auf
die Entwicklung der Arbeitslosigkeit ein¬
gehend , sagte der Vorsitzende des Ver¬
waltungsrates , daß ihm die Wiedereinrich¬
tung der ehemaligen Reichsanstalt für Ar¬
beitslosenversicherung und An >eitsvermitt -
hing besonders vordringlich erscheine .
Ein bereits fertiggesteller Gesetzentwurf
behandle das Recht der Kriegsbeschädig¬
tem . Er werde vorgelegt werden , sobald
die Voraussetzungen dafür geschaffen
»eien . Auch an das immer noch ganz
unbefriedigend gelöste Problem der Ver¬
sorgung der früheren Wehnnachtsange¬
hörigen , die sich meist völlig unverschul¬
det vielfach in einer unbeschreiblichen
Notlage befänden , müsse immer erinnert
werden .

Dr . Pünder ging sodann auf das neue
Amt für Pflege der Heimatvertriebenen
unter Leitung von Dr . Ottomar Schreiber ,
dem ehemaligen Präsidenten des Memel -
Ministeriums , ein , der sich kurz vor Be¬
ginn der Etatrede des Oberdirektors dem
Plenum in einer kurzen Ansprache vor -
gesteilt hatte . We .

Länderehefs in Königstein
KÖNIGSTEIN , 24 . März (DENA ) .

Die Konferenz der westdeutschen Mi¬
nisterpräsidenten , die das Wahlgesetz
der künftigen Bundesverfassung , die
Frage der Ländergrenzen und das
Memorandum der Militärgouverneore
zum Bonner Grundgesetz erörtern
wird , begann am Donnerstagvormittag
in Königstein . An der Zusammen¬
kunft ' nehmen alle Länderchefs mit
Ausnahme von Dr . Reinhold Maier
(Württemberg -Baden ) und Leo Woh¬
ieb (Südbaden )- teil . Berlin wird durch
den Stadtverordnetenvorsteher , Dr .
Suhr , vertreten .

Ueber Fragen des Wahlrechts refe¬
rierten Vertreter des Parlamentari¬
schen Rates . Der Vorsitzende des Sie -
bener -AUsschuses im Parlamentari¬
schen Rat , der Innenminister von
NRW , Dr . Menzel , empfahl den Län¬
derchefs , sich im Interesse einer Ein¬
heitlichkeit der Wahlgesetzgebung
entweder für die Bonner Beschlüsse
einzusetzen oder aber den Bonner
Entwurf als Modellgesetz in den ein¬
zelnen Landtagen zu verwenden . Dr .
Menzel unterstrich , daß das Wahl¬
gesetz nur für den ' ersten Volkstag
gedacht sei und die künftigen Wahl¬
gesetze nicht präjudiziere . Auch soll
es dem späteren Grundgesetz nicht
einverleibt , sondern lediglich als An¬
hang beigefügt werden .

Als Vertreter des Wahlrechtsaus¬
schusses im Parlamentarischen Rat
führte Dr . Diederichs (SPD ) vor den
Ministerpräsidenten aus , daß das Per¬
sonalwahlrecht eine große Gefahr be¬
deute , weil sich die Flüchtlinge und
Frauen bei der Annahme eines sol¬
chen Gesetzes nicht genügend durch¬
setzen könnten . Der bayerische Staats¬
minister Dr . Pfeiffer stimmte diesem
Bedenken Dr . Diederichs zu . Weitere
Referate über Ländergrenzfragen und
die am letzten Freitag den Militär¬
gouverneuren zugeleitete Stellung¬
nahme des Parlamentarischen Rates
zu den Empfehlungen der Militär¬
gouverneure zu dem Bonner Grund¬
gesetz wurden von dem Referenten
des Büros der Ministerpräsidenten ,Dr . Wertz , gehalten .

Fälscherbande ausgehoben
STUTTGART , 24. März (DENA ) . Die

Stuttgarter Polizei konnte dieser Tage
eine Werkstätte , die falsche Lebens¬
mittelkarten herstellte , ausheben .
Insgesamt 15 Personen wurden vor¬
läufig festgenommen , fünf Haus¬
suchungen durchgeführt und die Ar¬
beitsplätze verschiedener Beteiligten
einer Buchdruckerei überprüft . Gegen
sechs männliche und drei weiblich «
Personen sind Haftbefehle ergangen .
Sämtliche an der Herstellung der
Marken beteiligten Personen , mit Aus¬
nahme eines noch flüchtigen Auslän¬
ders , der seine Wohnung als Druck¬
werkstätte zur Verfügung gestellt
hatte , konnten festgenommen werden .
Wieviel Marken die Bande von Juni
1948 bis Februar 1949 Insgesamt ange¬
fertigt und abgesetzt hat , konnte noch
nicht einwandfrei festgestellt werden .

Drucker stimmen für Streik
STUTTGART , 24. März . (DENA ) Nach

weiteren Meldungen aus vielen Städten
der Bizone haben sich , wie DENA aus
Kreisen der Industriegewerkschaft
„Druck und Papier “ erfuhr , durch¬
schnittlich 82 bis 87 Prozent der Arbeit¬
nehmer für den Streik ausgesprochen .
Am Montag , den 28. März , werden ln
Stuttgart die Landesvorsitzenden der
Industriegewerkschaft „Drude und Pa¬
pier “ zusammentreten , um wettere Be¬
schlüsse auf Grund der Abstimmung
zu fassen .

Vor Ende der Punktwirtschaft
FRANKFURT , 24. März . (DENA ) Di«

Aufhebung der Schuh - und Textilwaren¬
bewirtschaftung steht nach zuverlässi¬
gen Informationen aus amtlichen Krei¬
sen kurz bevor . Die Vorsitzenden de »
Zweimächte -Kontrollamtes sollen sich
ln ihrer Mittwochsitzung mit dieser
Frage befaßt und den entsprechenden
deutschen Vorschlag wohlwollend auf¬
genommen haben . Mit der Bekanntgabe
ihrer Entscheidung wird in Kürze ge¬
rechnet

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONRNi

Frankfurt . Das Gesetz über den Ama¬
teurfunk vom 14 . März 1949 ist am 23.
März ln Kraft getreten . — Paderborn .
In den Zerreißmaschinen einer Papier¬
fabrik in Arnsberg wurden plötzlich
gültige DM-Scheine entdeckt . Wie sich
später herausstellte , handelte es sich um
Insgesamt 20 000 DM , von denen 200 DM
noch ln Stüdcen zusammengesetzt wer¬
den konnten . — Bad Hersfeld . Im
Heimkehrerlager Waldschänke trafen
715 ehemalige Kriegsgefangene aus Po¬
len ein . Die Heimkehrer befanden sich
in sehr guter gesundheitlicher Verfas¬
sung . — Bremen . Der Bremer Flug¬
platz wird tu Kürze ln das Liniennetz
der „Scandinavlan airlines System “ ein¬
bezogen werden . — Hamburg . (UP ) . Aus
Furcht vor einer Tracht Prügel ver¬
schwiegen zwei Jungen , daß ihr sechs¬
jähriger Spielkamerad Heiner Behrens
am 17. März ln der Alster vor Ihren
Augen ertrank . Erst auf eindringliches
Fragen ihrer Eltern berichteten sie von
dem Unglück . —
SOWJETZONE :

Frankfnrt/Oder . Im Heimkehrerlager
Cronefelde traf ein Transport mit 1199
ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen
aus der Sowjetunion ein .
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23 . Fortsetzung (Nachdruck »erboten)
In kürzester Zeit hatte Jupp be¬

reits achttausend Mark bares Geld
verdient, das er auf einer Kölner
Bank liegen hatte , als ihn das
Schicksal ereilte. Das geschah , wie
Immer, durch einen unvorhergese¬henen Zufall, einer Verquickung von
Ereignissen, die nicht vorauszuse¬
hen waren. Er hatte in Amsterdam
einige geringe Steine eingekauft und
fuhr diesmal nach Köln zurück.Kurz vor der holländischen Grenze
wollte er absichtlich in den Speise¬
wagen gehen und passierte den
Korridor eines Waggons dritter
Klasse. Hier war ein Streit ausge¬
brochen. Ein anscheinend eifersüch¬
tiger holländischer Arbeiter war
wegen eines Mädchens mit einem
anderen Burschen in Streit geraten.
Er bedrohte das Mädchen und
machte ihr vor allen Leuten eine
laute Szene . Der Schaffner ver¬
langte Ruhe, die Mitreisenden um¬
standen im Korridor die Streiten¬
den und waren über den Burschen
empört. Jupp konnte nicht Vorbei¬
gehen . Der Mensch versperrte laut
schreiend den Weg . Des Wartens
müde, gab ihm Jupp einen gelinden
Stoß , um sich Platz zu schaffen .
Dies brachte den rabiaten Holländer
in solche Wut , daß er sich auf Jupp
stürzt« und ihn festhielt Um los¬

zukommen , schleuderte Jupp den
Holländer mühelos an die Coupätüre
und wollte weitergehen, aber der
Bursche schlug ihm mit der Faust
mitten ins Gesicht , so daß er seine
Brille und das Glasauge verlor,indes sich die Mitreisenden auf den
rohen Kerl stürzten, um ihn un¬
schädlich zu machen .

Niemand hatte in dem Gedränge
bemerkt daß Jupp sein künstliches
Auge verlor. Es mußte aus dem
offenen Korridorfenster gefallen
sein, denn es wurde auch später
nicht mehr gefunden. Er ging in
sein Abteil zurück, indem er das
Taschentuch nicht mehr vom Auge
entfernte , und blieb ruhig sitzen .
Dennoch war ihm unbehaglich zu¬
mute. Auch die wenigen Steine
waren herausgefallen und blieben
verschwunden .

An der deutschen Grenzstation
war wie gewöhnlich Revision . Die
Beamten fanden Jupf>, den sie wie¬
dererkannten und mit Mißtrauen
betrachteten, im Abteil sitzend, ohne
Brille, das Unke Auge mit dem Ta¬
schentuch verhüllend. Da sie Arg¬
wohn schöpften , ersuchten sie ihn
höflich , auszusteigen und ihnen zu
folgen . Er wurde in einen Raum
geführt, wo ihn ein höherer Zoll¬
beamter verhörte.

„Wir beobachten Sie seit langerZeit und vermuten, daß Sie be¬
stimmte Geschäfte erledigen, über
die wir Auskunft wünschen . Wel¬
chen Zweck haben ihre wiederhol¬
ten Reisen zwischen Aachen—Köln
und Amsterdam?“

„Ich überbringe geschäftliche
Aufträge und nehme solche in Hol¬
land entgegen .“

„Können Sie das nachweisen ?“
„Ich erledige alles mündlich .“

„Haben Sie eine Verletzung am
Auge ?“ Jupp erzählte ohne Zögern
den Unfall , den er eben hatte, und
den Verlust seines künstlichen Au¬
ges . Allein dieses Geständnis wurde
sein Verhängnis. Der Beamte for¬
derte seinen Paß, studierte densel¬
ben und sagte:

„Von Ihrem Glasauge steht hier
nichts im Paß. Dieser Peiß ist nicht
der Ihrige, obwohl er Ihr Photo
enthält?"

Jedoch Jupp findet sofort das
Gleichgewicht wieder. Er fühlt , daß
er eine Unvorsichtigkeit begangen
hatte.

„Der Paß ist vor meiner Augen¬
operation ausgestellt, wie Sie aus
dem Datum ersehen. Mein linkes
Auge wurde erst vor drei Wochen
entfernt .“

Das stimmte tatsächlich ; der Paß
war älteren Datums. Jupp hatte sich
gerettet. Der Beamte nahm das
Dokument , verzeichnet» unter be¬
sondere Kennzeichen : „Trägt links
ein künstliches Auge,“ setzte seine
Unterschrift darunter , einen Stem¬
pel des Grenz -Zollamte» und gab
ihm den Paß zurück.

„Wir werden Sie künftig veran¬
lassen, bei Jedem Grenzüfoertritt
hier vorzusprechen und in unserem
Beisein das Auge herauszunehmen.
Sie sind gewarnt.“

Damit war er entlassen.
In Aachen erwartete ihn sein Auf¬

traggeber, dem er den ganzen Vor¬
fall berichtete. Das war allerdings
ein ernstes Hindernis.

Der Händler, der in Jupp einen
gewandten und brauchbaren Men¬
schen gefunden und nicht gerne auf
ihn verzichten wollte, riet ihm, für
die nächste Zeit seine Reisen ein¬
zustellen, bis Gras über die Sache
gewachsen sei.

Inzwischen solle er nach Haus«
fahren, später könnten sie das Un¬
ternehmen wieder fortsetzen.

Jupp sah ein, daß vorläufig nichts
anderes zu machen wäre. Es hätte
keinen Zweck , sich nach dieser
Warnung abermals in * Gefahr zu
begeben - So fuhr er nach Hause.

*
Die Farm lag im Grünen. Die

Heide blühte, ein herrlicher, blauer
Himmel wölbte sich über dem
Grenzlande, im Dörfchen läuteten
gerade die Mittagsglocken , als er in
der Feme das Häuschen wiedersah.
Das Bewußtsein, in Köln auf der
Bank achttausend Mark zu haben,
gewissermaßen unabhängig gewor¬den zu sein, gab ihm eine ruhige
Ueberlegenheit. Aber je näher er
der Farm kam, desto schärfer fühlte
er den Stachel des schändlichen Be¬
trugs, den Mia begangen , desto
grimmiger sprang der alte Haß ge¬
gen Hinricha in ihm auf, der ihn

zum Krüppel geschlagen . . . Nun ,er hatte nichts vergessen. Wenn ihn
etwas veranlaßte, nochmals auf die
Farm zurückzukehren, so war es
nur der glühende Wunsch, sich an
Hinrdchs au rächen. Mit Mia war er
fertig. Er mußte ihr gegenüber Ko¬
mödie spielen und den Unwissen¬
den , damit Hmricha nicht durch sie
gewarnt würde. So nahm er eine
freundliche Miene an, als er das
Haus betrat , und gab Mia, die ihm
mit gemachter Ueberschwängüch-
keit an den Hais flog , einen Kuß
auf di« Stirn. Er setzte sich zu ihr,
berichtete von seiner Genesung , er¬
zählte, daß er von vom antfangen
wolle und ruhiger geworden sei;
jedoch verschwieg er ihr , daß er ein
künstliches Auge trug. Unauffällig
vermied er es, sie längere Zeit an¬
zublicken, oder er legte die Hand
auf sein Auge. Ebenso sagte er keine
Silbe von seinen Amsterdamer
Schmuggelfahrt« !, die ihm inzwi¬
schen so viel Geld gebracht hatten.
Gemächlich zog er seinen Werktags¬
kittel an und begann , im Haus zu
arbeiten. — Mia umsorgte Sin,wollte, daß er ruhe, hielt firn fest,aber er entwand eich ihr und
machte sich zu schaffen. So kam der
Abend- Es war ein schwüler Tag
gewesen , die Sonne war unterge-
gangen , die Grillen zirpten, schweig¬
sam lag die Heide da und dehnte
sich bis , zur nahen holländischen
Grenze . Jupp saß mit Mia in der
Stube. Sie hatten gegessen . Die
junge Frau stand auf und setzt«
sich auf seinen Schoß.

(Fortsetzung folgt )

/
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‘tlnchriif ati f eine kleine Saeiie
Mitbürger! — Freunde ! — Rau¬

cher ! — Hört mich an .
Es geht um mehr als nur um den

Tod eines guten und treuen Be¬
gleiters — es geht schlechthin um
das Beste , das uns in den vergange¬
nen Jahren geblieben war : um die
alte, treue, zuverlässige , nie versa¬
gende, sich nie versagende Kippe .

Niemand , dem sie ihren letzten
Odem einhauchte, gemischt aus Ni¬
kotinkonzentration und Aschenruch,
wird sie je vergessen können . Kei¬
ner , der sie für die Pfeife ent¬
blätterte oder — aus drei mach eins
— aus ihr eine neue beißend-bei¬
zende Zigarette formte, wird von
ihr scheiden wollen , ohne ihr eine
der Zähren nachzuweinen , die ihm
ihr Rauch oft in die Augen trieb.

Die aussterbende Zunft der Kip¬
pensammlung , die alle umsch’ oß , jene
Zunft ohne Unterschied von Stand,
Alter . Geschlecht und Entnazifizie¬
rungsbescheid, steht gebeugt am
Grabe dieser kleinen und doch so
großen und beherrschenden Erschei¬
nung aus einer Zeit, in der das
meiste blauer Dunst gewesen ist.

Ihrem Rest, der eigentlich immer
nur ein Rest gewesen ist , folgen
alle noch einmal ergriffen — wie
sie einst folgten dem bewunderten
Angehörigen der Besatzungsmacht,
der sie achtlos in den Rinnstein
warf ; sie alle , die sie damals ach¬
tungsvoll aufhoben, behutsam in die
Kippenbüchse verstauten , um eie
daheim genüßlich zu schmauchen,
neigen sich noch einmal in dank¬
barer Ehrfurcht vor ihr. Mancher,
der jetzt wieder den Inhalt eines
Aschenbechers voller Kippen in den
Ofen oder Müllkasten wirft , ver¬
hält heute vielleicht den Schritt.
Seine Hand zögert noch einmal er¬
innernd und senkt sich dann seg¬
nend über diese dem Feuer über¬
antworteten Kleinigkeiten , die der¬
maleinst Kleinodien gewesen sind.

Mitbürger! — Freunde ! — Rau¬
cher! — Hört mich an . Die Kippe
starb ! Sie ging dahin, wie sie
gelebt — ohne Aufhebens . Und
doch: als wär 's ein Stück von mir.
Friede ihrer Asche . . . v . W .

Der Kulturbund zieht Bilanz
In einer Jahresübersicht stellt der

Kulturbund Karlsruhe fest , daß sich
die Vereinigung in der ersten Hälfte
des Jahres 1948 organisch weiterent¬
wickeln konnte . In diese Zeit fiel
neben den sonstigen Veranstaltungen
die Durchführung der Jahrhundert¬
feier 1848—1948. Nach der Wäh¬
rungsreform setzte eine starke Rück¬
wärtsentwicklung ein : Nur 1900 der
4200 Mitglieder blieben dem Kultur¬
bund treu . Hierdurch mußte die
Zahl der geschlossenen Vorstellun¬
gen beim Staatstheater von monat¬
lich sieben auf drei beschränkt wer¬
den . Insgesamt wurden im Jahre
1948 75 Theatervorstellungen , Kon¬
zerte , Vorträge usw . veranstaltet ,
die von zusammen 70168 Personen
besucht wurden . :)

Dr. Marie Baum 75 Jahre
Die Begründerin des Kinderdorfes auf

dem Heuberg bei Stetten , Dr . Marie Baum ,
beging am -23. März ihren 75. Geburtstag .
Die Gründung erfolgte 1920 kurz nach dem
ersten Weltkrieg und hat für die Dauer
der 13 Jahre ihres Bestehens rund 100 000
Kindern während ihres wodienlangen
Aufenthalts dort oben frische Lebenskraft
geschenkt Auf die bahnbrechende Arbeit
Marie Baums geht auch im wesentlichen
die bei den Wohlfahrtsämtern eingeführte
Form der Familienfürsorge zurück .

Marie Baum wurde 1874 als Tochter
eines Arztes in Danzig geboren und stu¬
dierte in Zürich , wo sie die lebenslange
Freundschaft mit der Dichterin Riccarda
Huch schloß . 1902/07 wirkte sie als Ge¬
werbeaufsichtsbeamtin in Karlsruhe . Von
1919— 1926 war sie als Oberregierungsrat
im badischen Staatsdienst tätig . Seit ihrem
Ausscheiden aus dieser Stellung lebt sie
In Heidelberg , unermüdlich weiter mit
literarischer und sozialer Arbeit und Vor¬
lesungen an der Universität beschäftigt . Ca .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 23 . März 1949

ln Pfennigen je 500 g : Speisekartoffeln
?Vt—8 (1 Ztr . DM 6 .50) , Rosenkohl 80^- 120,
Weißkraut 10—12 , Winterkohl 20 , Spinat
30—40, Karotten 10 , Gelberüben 10 , rote
Rüben 10— 12 , Butterrüben 15 , Kohlrabi 10 ,
Bodenkohlraben 10 , Schwarzwurzeln 110—
120, Lauch 30—45 , Kressensalat 160— 180,
Feldsalat 120, Sellerie 70—85, Meerrettich

193 948 Einwohner in Karlsruhe
Nach dem Stand vom 1 . März 49

zählte Karlsruhe 193 948 Einwohner,
davon 88 836 männliche und 105 112
weibliche . Auf die einzelnen Stadt¬
bezirke verteilt sich die Einwohner¬
zahl wie folgt : Innenstadt-Ost 10 848
Innenstadt -West 10 332 , Südstadt

-18 420, Südweststadt 23 695, West¬
stadt 29 770, Flüchtlingslager 460,
Mühlburg 14 061, Oststadt 18 386,
Grünwinkel 4 273, Daxlanden 6 856,
Knielingen 6 085, Beiertheim -Bulach
6568, Weiherfeld-Dammerstock 6125 ,
Rüppurr 9 551 , Rintheim 1711 , Hags¬
feld 2 572, Durlach-Aue (mit Flücht¬
lingslager) 24 235. :)

Sfaafsfechnikum eröffnete Sommersemesfer Familie Wolf führte ein Schattendasein
Von 162 Kandidaten bestanden 157 die Ingenienr-Prüfnng Papierene Familiengründung einer Angestellten des Ernährungsamtes

Anläßlich der Eröffnung des
neuen Sommersemesters veranstal¬
tete die Studentenschaft des Badi¬
schen Staatstechmkums gestern vor¬
mittag in der „Kurbel“ eine schlichte,
von Studenten der Musikhochschule
musikalisch umrahmte Feierstunde .

In seinem Rückblick auf die von
der Studentenschaft im Interesse des
ganzen Instituts und der einzelnen
Kommilitonen geleistete Arbeit
dankte der scheidende Studenten¬
führer Alfred Richter dem Staat
für d 'e in Form von Unterhaltsbei¬
hilfen und von S^udiengeld-Ermäßi-
gungen gewährte , Hilfe . und be¬
dauerte, daß gerade von jenen In¬
stitutionen , deren lohnender Fort¬
bestand vom Vorhandensein gut
ausgebildeter Ingenieure abhängt,
keinerlei Unterstützung gewährt
wurde . Der neugewählte Studenten¬
führer Werner Herold wies in
seinem Antrittsreferat auf die Mög¬
lichkeiten hin , die dem Studenten
des Technikums als ausgebildetem
Facharbeiter zur Sicherung seiner
wirtschaftlichen Existenz zur Ver¬
fügung stehen . Den beiden Refera¬
ten schloß sich ein Lichtbildervor-
trag von Dr . Bellina über das Thema
„Die Uefoerwindung der Baukrise
in Amerika“ an .

Der Bericht von Direktor Eder -
1 e , ließ die immer noch vorhan¬
denen Schwierigkeiten des Instituts
erkennen, zeigte andererseits aber
auch die erfreuliche Aufwärtsent¬
wicklung von Semester zu Semester.

In den Straßen der Stadt erregten
gestern einige Radfahrer Aufsehen,
von deren Stahlrössern Musik er¬
tönte . Bei näherem Zusehen zeigte
es sich , daß an der Lenkstange e 'n
Radioapparat etwa im Format
20 X 20 X 12 cm montiert war, der
durch ein Kabel mit einer am Ge¬
päckträger befestigten Stabantenne
Verbindung hatte. Für Strom sorgte
der >Dynamo.

Stüde 80—200 , Rettiche 5— 15 , Radieschen
Bund 50 , Zwiebeln 20—25, Sauerkraut 25,
Eier Stüde 39—47, Tafeläpfel 60—95. na .

Arbeitsjubilare
bei den Industriewerken

Bei den Industriewerken Karlsruhe (IWK )
begehen in diesen Tagen ihr 40- bzw . 25-
jähriges Dienstjubiläum : Müller Adolf ,
Arbeitsvorbereiter , 40 Jahre ; Wadcer Emil ,
Elektromeister , 40 Jahre ; Jordan Hermann ,
Vorarbeiter , Werk Grötzingen , 25 Jahre ;
Walz Otto , Beizer , Werk Grötzingen , 25
Jahre .
Brennstoffkartenabschnitte verfallen

Der Verfalltermin für die Abschnitte der
Brennstoffkarten 1948/49 wird hiermit
nochmals in Erinnerung gebracht . Das Koh¬
lenwirtschaftsjahr 1948 endet mit dem Ab¬
lauf des 3i . 3 . 1949. Sämtliche im vergan¬
genen Wirtschaftsjahr aufgerufenen Haus¬
brandmengen müssen bis zu diesem Zeit¬
punkt bezogen sein , da die Abschnitte zu¬
sammen mit der Brennstoffkarte 1948/49
am 31 . 3. 49 ihre Gültigkeit verlieren , na .

125 Personen angezeigt
In der vergangenen Woche ereigneten

sich 12 Verkehrsuiifälle , wobei es 6 Ver¬
letzte gab (Vorwoche 9) , außerdem sind 6
Sachschäden zu verzeichnen . 125 Personen
(Vorwoche 110) kamen wegen verkehrs -
wirdrigen Verhaltens zur Anzeige , und zwar
17 Personen wegen Abspringens von der
fahrenden Straßenbahn und 108 Radfahrer
wegen verkehrswidrigen Verhaltens , na .

Früh übt sich . . . Eine 12jährige Schü¬
lerin würde im Vierordtbad dabei ertappt ,
wie sie sich in eine Kabine einschlich und
dort einen Geldbeutel entwendete . Die
Ermittlungen ergaben , daß das Mädchen
in den letzten Tagen etwa 6 Geldbeutel
mit insgesamt etwa 200 DM aus Kabinen
der Schwimmhalle gestohlen hatte .

Unfall . Belm Spielen in einer Hausruine
der Akademiestraße wurden zwei Knaben
von den Steinen einer einstürzenden
Treppe getroffen und verletzt . Während
der eine mit einer Kopfverletzung und
Rückenprellung davonkam , mußte der an¬
dere mit einem Schlüsselbeinbruch und
einer Gehirnerschütterung ins Kranken¬
haus eingeliefert werden .

Aufmerksamer Wachmann . Am frühen
Morgen wurde in ein Bekleidungsgeschäft
in der Kaiserstraße ein Einbruch verübt ,
indem das Schutzgitter ausgehängt und die
Schaufensterscheibe eingedrückt wurde .
Durch das Hinzukommen eines Wachman¬
nes der Wach - und Schließgesellschaft
wurden die Täter bei der Durchführung
des Diebstahls gestört und gingen flüchtig .
Der Wachmann fand nämlich bei der Wald¬
straße Kleidungsstücke , die wahrschein¬
lich von diesem Einbruch herrühren .

18 Diebstähle . Einem Fuhrmann , der we¬
gen Diebstahlsverdacht festgenommen wor¬
den war , konnten inzwischen 18 Dieb¬
stähle nachgewiesen werden , die er in den
letzten Monaten hier und in der Umge¬
bung begangen hatte . Neben 5 Kellerein -
brüchcn in umliegenden Ortschaften und
in der Berckmüllerstraße handelt es sich
um Hasendiebstähle und um Diebstahl
von Kleidern und Wäsche , die er teilweise
von Baikonen und Wäscheleinen wegge¬
nommen hatte .

Im vergangenen Wintersemester
haben von 117 Kandidaten aus dem
3 . Fachsemester 107 die Vorprüfung
bestanden und damit die Voraus¬
setzungen zum Aufstieg in das 4 . Se¬
mester erfüllt . Aus den Ingenieur¬
prüfungen gingen von 162 Kandi¬
daten 157 Ingenieure hervor. Ein
großer Teil der neuen Ingenieure
hat inzwischen auch eine Anstellung
gefunden . -d-

Am vergangenen Denstag fand auf
Einladung der Vertreter-Ortsverei¬
nigung Karlsruhe die Jahreshaupt¬
versammlung des Landesverbandes
der bevollmächtigten Versicherungs-
General-Agenten von Württemberg-
Baden in Karlsruhe statt , bei der
neben dem traditionellen Jahres¬
bericht vom Vorsitzenden Günther
über das Thema : „Der Versiche¬
rungs-Generalagent im Wirbel der
Zeit“ gesprochen wurde.

Zu Beginn seiner umfassenden
Ausführungen stellte der Redner
fest , es gehe nicht an, sich mit der
Tatsache zufrieden zu geben, daß die
Versicherungswirtschaft durch eine
unermüdliche Arbeit aller Versiche¬
rungsgesellschaften wieder in er¬
trägliche Bahnen gebracht werden
konnte, sondern es sei heute erfor¬
derlicher denn je, das volle Ver-

Eine solche Sache interessiert
natürlich Journalisten . Und darum
saßen wir wenige Sekunden später
auf einem zweiten Rad und fuhren
unter musikalischer Begleitung durch
die Straßen und ein Stück in den
Hardtwald hinaus . Je mehr wir den
Steinquadern der Stadt entkamen,
desto besser wurde der Empfang.
Mühelos waren Radio Stuttgart,
Straßtourg und der amerikanische
Sender in Frankfurt zu hören.

Eine Liebhaberei also für Radio-
'Enthusiasten , die sich vor allem für
Radtouren eignet . Darüber hinaus
aber auch für den Alltag zu ver¬
wenden , da das Gerät mit zwei
Handgriffen vom Rad abmontiert
und dann mit normaler Antenne
und 110 oder 220 Volt-Spannung,
auch in der Wohnung aufgestellt
werden - kann. Die Firma „Aura"
Karlsruhe — von ihr stammt das
Gerät — will den Apparat ipgj den
nächsten Wochen auch mit Batterie-
Benutzung herausbringen. Damit
die Kleingärtner auch im Freien
Musik haben.

Radao -Freytag vertreibt diesen in
Deutschland bisher unbekannten
Fahrrad-Radioapparat. Ein Gerät,
das manchem eine Freude bereiten
wird. -r.

Taschendiebe . Im Kaufhaus Union wurde
ein Student festgenommen , der dringend
verdächtigt ist , zusammen mit einer Frau ,
laufend in hiesigen Kaufhäusern Taschen¬
diebstähle ausgeführt zu haben . Bisher
konnten dem Diebespaar vier Diebstähle ,
drei Fälle von Hehlerei und drei Dieb¬
stahlsversuche nachgewiesen werden . Die
9jährige Tochter war offenbar zur Ablen¬
kung auf die Diebestouren des Paares in
die Warenhäuser mitgenommen worden .

Verkehrsstelle zieht nm . Am Donners¬
tag , den 31 . März 1949 ist die Verkehrs¬
stelle des Städt . Amtes für öffentliche Ord¬
nung und Sicherheit wegen Umzugs ge¬
schlossen . Ab Freitag , den 1. April 1949
ist die Verkehrsstelle in ihren neuen
Diensträumen in der ehemaligen Grena¬
dierkaserne (Kasinogebäude ) , Eingang
Freydorffstraße 1, für den Publi¬
kumsverkehr wieder geöffnet .

Kurze Stadtnotizen
Neue Verkaufsstelle für Straßenbahn¬

wertzeichen . Ab 1. April 1949 wird die
seither im Paketannahmeraum der Haupt¬
post untergebrachte Straßenbahnwertzei¬
chen -Verkaufsstelle in ein auf dem Ste¬
fansplatz aufgestelltes Verkaufshäuschen
verlegt .

Evang . Kirchenbauamt nach Karlsruhe
verlegt . Der Dienstsitz des Evang . Kir¬
chenbauamtes Baden ist mit Wirkung vom
1. März 1949 von Heidelberg nach Karls¬
ruhe verlegt worden .

Eine zweite Seelsorgerstelle wird gemäß
einer Bekanntmachung des Ev . Oberkirchen¬
rates mit Wirkung vom 1. April 1949 am
Städtischen Krankenhaus Karlsruhe er¬
richtet .

Die Staatl . Kunsthalle eröffnet am Sams¬
tag , den 26. 3 . , die Ausstellung . Franzö¬
sische Malerei des 19 . Jahrhunderts “

, die
die Städt . Kunsthalle Mannheim im Aus¬
tausch zur Verfügung stellt . Dadurch wird
dem Karlsruher Publikum Gelegenheit ge¬
geben , Hauptwerke von Edouard Manet ,
den französischen , Impressionisten , und
Cäzann « zu sehen .

Söit Februar 1948 wurde bei der
Bezirkastelle West des Ernährungs¬
amts Karlsruhe eine Stammkarte
für die Familie eines Schreiners
Karl Wolf, Bachstraße 25 , mit zwei
Erwachsenen und einem Kleinkind
geführt Die Lebensmittelkarten
wurden regelmäßig abgeholt, sechs
Perioden für zwei Erwachsene, zwei
Perioden Säuglings- und Kleinkin¬
derkarten. Es handelte sich um eine

trauen der gesamten Bevölkerung
wiederzugewinnen . Der Nährstoff
des Versicherungswesens sei letzten
Endes allein ein unumschränktes
Vertrauen. Der Zweck dieser Ta¬
gung solle neben einem Rückblick
auf die Arbeit der vergangenen
Monate vor allem darin liegen ,
durch Erörterung weiterer Probleme
sich gemeinsam für das kommende
Jahr zu orientieren Gewiß stelle
die gegenwärtige Zonenwirtschaft
eine erhebliche, kaum zu überwin¬
dende Schwierigkeit dar, aber die
derzeitigen Währungsverhältnisse
würden sich auf die weitere Arbeit
sehr günstig auswirken . Man könne
endlich wieder feststellen , daß der
Wert eines Versicherungsvertrages
im Vergleich zu bisherigen Schät¬
zungen sehr gestiegen sei . Trotz Er¬
hebung eines Ausgleichsbeitrages im
Sachversicherungsgeschäft habe man
nahezu alle Verträge aufrecht er¬
halten können. Daß die Bevölkerung
heute schon den Wert von Versiche¬
rungsverträgen zu schätzen wisse ,
und den Versicherungsuntemeh -
mungen weitgehend Vertrauen
schenke, beweise die laufend stei¬
gende Zahl der neuen Versiche¬
rungsabschlüsse. Der Redner stellte
abschließend fest , daß man den Un¬
ternehmen selbst , als Träger eines
bedeutenden Teiles der Bauwirt¬
schaft, von seifen der Pehlen im¬
mer noch zu wenig Beachtung
schenke. Fr.

Bis zum 30 . März , also nur noch wenige
Tage , haben heimgekehrte deutsche Kriegs¬
gefangene , denen in einem amerikanischen
Gefangenenlager Devisen (Lire , Franc ,
Gulden usw .) abgenommen wurden , Gele¬
genheit , ihre Forderungen gegen Einsen¬
dung der Quittung beim POW -Informa -
tion Bureau Niederroden bei Darmstadt
anzumelden . Am 30 . April schließt die
Abwicklungsstelle für Kriegsgefangenen¬
gelder in Stuttgart die Registrierung von
Wert - und Gebrauchsgegenständen (keine
Radios , Kameras , Ferngläser ) ab , die
deutsche Kriegsgefangenen im westlichen
Gewahrsam bei ihrer Gefangennahme
gegen Quittung abgeben mußten . Das Ab¬
laufen dieser Fristen in nächster Zukunft
gibt Veranlassung , nochmals kurz auf die
Möglichkeiten hinzuweisen , die dem Heim¬
kehrer für die Anmeldung seiner An¬
sprüche an die ehemalige Gewahrsams¬
macht geboten sind .

Vor allem auf dem Gebiet der Kredit¬
bescheinigungen ehemaliger Kriegsgefan¬
gener in Frankreich bestehen bei vielen
Heimkehrern eine Reihe von Unklar¬
heiten . Bei all diesen Bescheinigungen ist
zunächst zu unterscheiden zwischen Sold¬
bescheinigungen (Attestations ) und Ar¬
beitsentgeltbescheinigungen (Certificats de
Depot de Fond ) . Während die ersteren .
wenigstens bis jetzt , von den französischen
Behörden nicht eingelöst werden , erhal¬
ten die Besitzer der letzteren die gutge¬
schriebenen Franc -Beträge nach einem
bestimmten Umrechnungssatz , der sich nach
dem entsprechenden Entlassungsdatum
richtet , in Deutscher Mark ausbezahlt .
Genau so verhält es sich mit den Kredit¬
bescheinigungen aus amerikanischer und
englischer Gefangenschaft ; sie werden
nach einem bestimmten Umrechnungssatz
ausbezahlt .

Heimkehrer aus amerikanischer , eng¬
lischer oder französischer Kriegsgefangen¬
schaft , die bei ihrer Gefangennahme
Reichsmark -Zahlungsmittel abgeben muß¬
ten und dafür eine Quittung erhielten ,

30Jähriges Geschäftsjubiläum . Am Frei¬
tag . 25. März , feiert die Fahrradhandlung
und Reparaturwerkstatt Adolf Gräber ,
Gottesauerstraße 22, ihr 30jähr . Bestehen .

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute Joh .
Martin Dürr , Karlsruhe , Gottesauerstr . 13 ,
feierten am 23 . März das Fest ihrer Gol¬
denen Hochzeit . Oberbürgermeister und
Landespräsident ließen dem Jubelpaar die
herzlichsten Glückwünsche übermitteln . —
Frau Katharina Schumacher , Witwe ,
geh . Hockenjos , Draisstraße 2 , vollendet
am 26. März ihr 80 . Lebensjahr , während
Bäckermeister i . R . Karl L a u p p e , Da¬
maschkestraße 48 , am 27. März 75 Jahre
alt wird .

„Karlsruher Studenten als Filmkom¬
parsen " . Wie wir ergänzend zu dem unter
vorstehendem Titel in unserer Dienstag¬
ausgabe veröffentlichten Bericht erfahren ,
handelte es sich bei den Studenten , die
in Baden -Baden an der Herstellung des
Films „Die große Liebe " mitwirkten , fast
ausschließlich um Schüler und Schülerinnen
des Tanzlehrers Reinhard Wümbach .

äußerst stille Familie - Ohne dfe
Währungsreform wäre sie kaum
aufgefallen . . .

Nach dem Tage X fiel Familie
Wolf auf : sie hatte kein Kopfgeld
bezogen. Ihr Name erschien darauf¬
hin auf einer Liste von Restanten,
die ihr Kopfgeld verschmäht hatten
und durch das Emährungsamt nach¬
geprüft wurden . Es gab eine Ueber-
raschung: die stille Familie war
weder dem Einwohnermeldeamt,
der Polizei , dem Standesamt , noch
im Hause Bachstraße 25 bekannt.

Weitere Nachforschungen vereng¬
ten den Verdachtskreis um eine An¬
gestellte des Emährungeamts , die
41jährige Luise G . geh. B . aus Karls¬
ruhe. die schließlich die Mutter¬
schaft jener mysteriösen Familie
Wolf eingestand . Sie gab zu , daß sie
als Schalterbeamtin, welche die An-
und Ummeldungen zum Bezug von
Lebensmittelkarten bei der Bezirks¬
stelle West entgegenzunehmen hatte,
eine Stammkarte für „ ihre“ Familie
Wolf angelegt hat , für die sie in der
Folge die Lebensmittelkarten be¬
zog; gleichzeitig hatte eie ent¬
sprechende Haushaltsausweise aus¬
gestellt und mit Siegel und unleser¬
licher Unterschrift versehen . . .

Vor dem Schöffengericht wieder¬
holte sie ihr Geständnis und machte
geltend, daß der Hunger und die
Unmöglichkeit, sich zusätzlich Le¬
bensmittel zu beschaffen, sie zu dieser
originellen papierenen Familien¬
gründung veranlaßt habe; zudem
habe sie als Magenleidende diät
leben müssen . Die Strafe, die das
Schöffengericht gegen die geständige
Angeklagte wegen Vergehen gegen
die Kriegswirtschaftsverordnung , ge¬
gen die Verbrauchsregeliung, Urkun¬
denfälschung, Diebstahls , Verwah-
rungFtoruchs und Falscbbeurteundung
verhängte , entsprach der Lebens¬
dauer „ihrer“ Familie Wolf: sechs
Monate! ht.

wenden sich für die amerikanische Ge¬
wahrsamsmacht an die bereits genannte
Stelle in Darmstadt ; für die britische Ge -
wahrsamsmadit an den Oberfinanzpräsi -
denten in Hamburg , Rödingsmarkt 83 ;
für die französische Gewahrsamsmacht an
das Bureau de liaison pour les Question
de prisonier de guerre , Baden -Baden , Eu¬
ropäischer Hof . Sie erhalten von diesen
Zentralstellen eine Bescheinigung , die zum
Empfang der Entschädigung notwendig ist .
Nur gegen Vorlage einer derartigen Be¬
scheinigung zahlen die Landeszentral¬
banken die Entschädigungssumme aus . Den
Anträgen an die genannten Zentralstellen
soll die Quittung über die Abnahme deut¬
scher Zahlungsmittel beigefügt sein .

Die seit November vorigen Jahres beim
Landesfinanzpräsidenten Nordbaden in
Karlsruhe , Stabeistraße 12 , eingerichtete
Abwicklungsstelle für Kriegsgefangenen¬
gelder nimmt nicht nur die nach Stuttgart
weiterzuleitenden Anträge und Papiere
entgegen , sondern ist auch jederzeit gerne
bereit , jedem Heimkehrer , der irgend¬
welche Ansprüche an die entsprechende
Gewahrsamsmacht hat , mit Rat und Tat
hilfreich zur Seite zu stehen . -d -

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 25. März

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : . Sturm anf
die Maschine “ ; 14 .30 I .R .O .-Suchdienst ;
15 .50 Börsenkurse ; 16 .45 Kulturumschau ;
17 .15 Suite F -dur f . Violine u . Klav . von
J . Klaas , „Märzgesänge “ n . Gedichten sv .
Zudcmayer v . W . Hirschberg ; 18 .00 Zeit
u . Leben ; 20 .00 Oper : „Macbeth “ v . Verdi ;
23 .00 Bad . Theaterbericht ; 23 .10 „Aus der
Mappe zeitgenöss . Komponisten “ : „Park¬
szenen “ V. E . Fischer , „Zirkus “ v . G . A .
Schlemm . — Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo
aus Baden ; 13 .15 Musik nach Tisch : Orch .
Jo K . Weber ; 17 .00 Plauderei um neue
Bücher (Dr . H . Th . Bauer ) . — Südwest -
iunk : 20 .00 „Der tolle Christian “, Hör¬
folge um d . Dichter Chr . D . Grabbe v . J .
M . Wallachen 20 .45 Kammermusik : Klav .-
Sonate Nr . 5 v . Scriabine , 4 Lieder von
Nabokoff , Variationen über ein Rokoko -
Thema f . Cello u . Klav . v . Tschaikowsky .
— München : 20 .20 „Bezauberndes Fräu¬
lein " , musikal . Lustspiel v . Benatzky . —
Frankfurt : 21 .10 Hörspiel : „Leo Niko -
lajewitsch Tolstoi “ v . C .-H . Rühl .

IM STAATSTHEATER . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus der Schwank „Der währe Jakob '
von Arnold und Bach alz geschlossene
Veranstaltung für den Kulturbund (2.
Reihe in Szene . Im Kleinen Haus findet
keine Vorstellung statt .

Schönwetterlage hält an
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstagfrüh : Heiter
Bis wolkenlos , Tagestemperaturen auf 16
bis 18 Grad ansteigend . Nur noch stellen¬
weise leichter Bodenfrost . Schwache , tags¬
über mäßige östliche Winde .

Rheinwasserstände vom 24. März 1949
Konstanz 257 (unv .) ; Breisach 112 + 1;

Straßburg 172 — 14 ; Maxau 349 — 5;
Mannheim 218 — 7 t Caub 177 — 14 ,

Zonen Wirtschaft erschwert die Arbeit
Tagung des Landesverbandes der Versicherungs-Generalagenten

Das Rad ?o auf dem Fahnad
Stabantenne am Gepäckträger — Dynamo sorgt für Strom

Aus dem Tagebuch der Polizei

Was Heimkehrer wissen müssen
Wichtige Termine zur Wahrung der Ansprüche aus der Gefangenschaft
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Sind RM- Preis -Delikte straffrei ?

Gesetzliche Bestimmungen nach der Aufhebung der Preisvorschriften

Das Sport -Programm am Wochenende

Bei der Beantwortung dieser Frageist von den algemeinen Grundsätzen
des Reichsstrafgesetzbuches auszu¬
gehen . Dieses bestimmt zunächst (§ 2a
Absatz 2) , daß die Bestrafung unter¬
bleiben kann , wenn die Tat zur Zeit
der Entscheidung nicht mehr mit
Strafe bedroht ist. Diese Vorschrift ist
klar und eindeutig . Sie wird aber
durch eine andere (§ 2a Absatz 3) ein¬
geschränkt . Ein Gesetz nämlich, das
nur für eine bestimmte Zeit erlassen
ist , ist auf die während seiner Gel¬
tung begangenen Straftaten auch dann
anzuwenden , wenn es außer Kraft ge¬
treten ist . Es handelt sich hierbei um
das sogen. Zeitgesetz . Sind nun die
Preisvorschriften , insbesondere die
Preisstopverordnung (in Verbindung
mit der die Strafbestimmungen ent¬
haltenden Preisstrafrechtsverordnung )
als solche Zeitgesetze anzusehen?
Bekanntlich sind die meisten Preis¬
vorschriften durch die bizonale Preis¬
freigabe -Anordnung vom 25. Juni 1948
aufgehoben worden , soweit darin
Preise , Preisbestandteile , Entgelte,
Zahlungs - oder Lieferungsbedingun¬
gen geregelt sind . Jüngst hat der Kas¬
seler Senat des Oberlandesgerichts
für Hessen entschieden, daß die ge¬
nannten Preisvorschriften keine Zeit¬
gesetze im Sinne der erwähnten Vor¬
schrift des Strafgesetzbuches sind. Es
hängt also von dem Ermessen des
Tatrichters ab, ob eine Bestrafung er¬
folgt , wenn es sich um Zuwiderhand¬

lungen gegen jetzt nicht mehr gel¬
tende Preisvorschriften handelt . Es ist
zu hoffen, daß auch andere Oberlan¬
desgerichte sich dieser Auffassung an¬
schließen werden . Der Tatrichter wird
dann die kleinen , meist zwangsläufi¬
gen RM-Preissünder laufen lassen,
während er nach wie vor die großen,
je nach dem Grade ihrer Schuld und
der Bedeutung der Tat , mehr oder
weniger hart anfassen kann.

Dr. Dr. Kurt Röhl.

FRANKFURT (SAZ ) . Auf Antrag
des Verwaltungsrates wurde dem
Wirtschaftsrat jetzt ein Gesetzentwurf
über die Gleichstellung der in das zi¬
vile Arbeitsverhältnis überführten
ehemaligen Kriegsgefangenen vorge¬
legt . Danach finden für Deutsche, die
aus der Kriegsgefangenschaft ent¬
lassen worden sind, um in dem bis¬
herigen Gewahrsamsland in ein zivi¬
les Arbeitsverhältnis überführt zu
werden , während ihrer Abwesenheit
und nach ihrer Rückkehr die für
kriegsgefangene Deutsche geltenden
Bestimmungen volle Anwendung. Aller¬
dings gilt das nur , wenn die einge¬
gangene Verpflichtung zu ziviler Ar¬
beit — vom Tage der Ueberführung
an gerechnet — die Mindestdauer nicht
übersteigt , die von der jeweiligen

Liste der Stahltreuhänder
FRANKFURT, 21 . März. (UP) Die

Liste der von den beiden Militärgouver¬
neuren genehmigten Treuhänder für
die westdeutsche Eisen- und Stahlindu¬
strie umfaßt folgende Namen : Heinrich
Dinkelbach, Heinrich Deist, Gotthard
von Falkenhausen , Arthur Menge, Al¬
fons Wagner , Willi Geldmacher, Fried¬
rich Harders , Karl Barich, Günther
Henle, Heinrich Meier, Herbert Mon_
den, Erich Potthoff . Von den auf der
Vorschlagsliste Oberdirektor Pünders
stehenden Liste wurden sieben Persön¬
lichkeiten ausgewählt , die gleichzeitig
auch die Billigung der Gewerkschaften
haben .

Gewahrsamsmacht für den Abschluß
von zivilen Arbeitsverträgen vorge¬
schrieben war . Die Rückkehr nach
Deutschland muß spätestens innerhalb
von zwei Monaten nach Ablauf der
Verpflichtungszeit erfolgen . Für das
Gebiet der Sozialversicherung gilt das
Gesetz allerdings nicht . Hier erläßt
der Direktor der Verwaltung für Ar¬
beit noch besondere Anordnungen .
Das Gesetz soll rückwirkend vom 1 .
Juli 1947 in Kraft treten . Ein ähnli¬
ches Gesetz ist bereits am 28 . Septem¬
ber 1948 vom Länderrat in Stuttgart
für die amerikanische Zone beschlos¬
sen worden . Die Militärregierung
hatte das Gesetz jedoch seinerzeit zu¬
rückgestellt , so daß jetzt eine bizo¬
nale Regelung Platz greifen kann .

Fußball
Oberliga . 26. 3 . : FSV Frankfurt — Kidc .

Offenbach (0 : 1, 1 :1, 2 :3) . 27. 3 . : VfR Mann¬
heim — Schw . Augsburg (3 :0, 1 :6 , 2 :0 ),
Bayern München — VfB Mühlburg (3 :3 ,
4 :0 , 1 :0) , BC Augsburg — Kickers Stutt¬
gart 0 :0, — , —) , 1. FC Nürnberg — 1860
München (1 :2 , 1 :1, 1 :2) , VfB Stuttgart —
05 Schweinfurt (2 :3 , 4 :2 , 0 :2) , Eintracht
Frankfurt — Rödelheim (2 :0, — , —) , Ulm
46 — SV Waldhof (1 :3 , 2 : 1, 1 :3).

Landesliga : 1. FC Pforzheim — VfR
Pforzheim (2 :0) , Phönix Karlsruhe — Spvg
Sandhofen (1 :1) , VfL Neckarau — VfB
Knielingen (3 :0) , Rohrbach — ASV Feu¬
denheim (2 :2), Germ . Brötzingen — Germ .
Friedrichsfeld (1 :1) .

Bezirksklasse , St. 1 : KFV — Odenheim ,
Wiesental — Ettlingen , Daxlanden — Neu¬
dorf , Forst — Eggenstein , Neureut —
Mühlburg II. , Hagsfeld — Südstern . St. 2 :
Würm — Eutingen , Birkenfeld — Gröt-
zingen , ASV Pforzheim — Königsbach,
Ispringen — Mühlacker, Berghausen —
Dillstein .

Kreisklasse A , St . ! : FC Khe. 21 —
Kleinsteinbach , Busenbach — Pfaffenrot ,
Bretten — Spessart , Bulach — Rüppurr ,
Jöhlingen — Stupferich , Beiertheim —
Frankonia . St . 2 : Grünwinkel — Mörsch,
Hochstetten — Spöck, Linkenheim —
Malsch, Neuburgweier — FrT Forchheim ,
FC Khe.-West — Rußheim.

Kreisklasse B, St . 1 : Gehörlose — FC
Baden, Polizei — Liedolsheim , Rintheim
— Neureut , Karlsruhe -Ost — Leopolds¬
hafen , Südstadt — Graben . St. 2 : Hohen¬
wettersbach — Weiler , Langensteinbach
— Langenalb , Ittersbach — Palmbach,
Reichenbach — Etzenrot , Grünwettersbach

— Spielberg . St. 3 : Völkersbach — Wol¬
fartsweier , Oberweier — Schöllbronn,
Malsch — Spinnerei Ettlingen , Ettlingen¬
weier — Sulzbach, Bruchhausen — FrT
Bulach . St . 4 : Flehingen Ib — Flehingen I,
Wössingen I — Wöschbach, Kürnbach —
Neibsheim , Bauerbach — Wössingen Ib ,
Gölshausen — Büchig.

Handball
Gruppenliga Süd : Tsch . Durlach — Rint¬

heim , Kronau — Daxlanden .
Bezirksklasse , St. 3 : FrSSV Khe. —

KTV 46 , Knielingen — Ispringen . St . 4:
Oberhausen —-Hochstetten , Kirrlach—Spöck*

Kreismeisterschaft der Männer : VfB
Mühlburg — Eggenstein .

Frauen , St. 1 : FrSpuSV Khe . — MTV
Karlsruhe , Südstem — Daxlanden , Tschft
Mühlburg — Rüppurr . — St . 2 : FrT
Bulach — Ettlingen , Tschft Durlach —
Beiertheim , ASV Durlfich — Durlach-Aue .
St . 3 : Graben — Neureut, Liedolsheim —
Rußheim. #

Der KFV in Konstanz erfolgreich
In einem Freundschaftsspiel besiegte

der Karlsruher Fußball -Verein den in der
Zonenliga Süd spielenden VfL Konstanz
durch Tore von Seiter und Bruckner mit
2 :0 Toren .

Eine Auswahlelf Nordbadens wird
im Monat Juni zwei Repräsentativ¬
spiele gegen eine Auswahlmannschaft
aus Niedersachsen austragen . Das
erste Spiel Nordbaden—Niedersachsen
wird am 25. Juni in Mannheim, da«
zweite am 26. Juni in Karlsruhe statt -
finden.

Gleichstellung ehemaliger Kriegsgefangener
Geltende Bestimmungen finden auf Zivilarbeiter Anwendung

UNSER ERÖFFNUNGS- PROGRAMM:

t WfßriwM6

Dreimal Komödie
Ein flottes Lustspiel , des freigebigst gute Laune spendet mit

Ferdinand Marian , Margot Hielscher , Brun ) Löbel ,
Beppo Brem , Paul Dahlke , Mady Rahl u. a .

Heute 20 .30 Uhr : FEST - VORSTELLUNG
unter persönlidier Anwesenheit der beiden weiblichen Hauptdarsteller

Margot Hielscher und Bruni Löbel

Samstag und Sonntag je 4 Vorstellungen : 13.45, 16.00, 16.15 u. 20.30 Uhr .
Ab Montag täglich : 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr.

Vorverkauf ab 11.00 Uhr an der Theaterkasse sowie an den bekannten
Vorverkaufsstellen .

IBWirsKMLI
• Riff6205 1 Kk£.-Vürtacßi <>Rüf ISO

Im Salzkammerput
Ein heiteres musikalisches Fe-
rienspiel mit Herta Mayen , Inge
Konradi , Hans Holt , Jos . Meinrad .
Wo . : 15.00, 17.30, 20.00.

So . : 13.15, 15.30, 17.45, 20 .00 Uhr .

Harziss,
.

Die erste Filmburleske in vielen ,
vielen Jahren . Ein tolles Dingl

Es wird gebrüllt vor Lachen!
Wo . : 15.00 . 17.30, 20.00.
So . : 13.15, 15.30, 17.45 , 20.00 Uhr.

Der Lustspielerfolg des Jahres

Berliner
Ballade

Bin Film um Politik , Humor
und Liebe mit Gert Fröbe ,
Tatjana Sais , Arib .Wäscher

Tägl .l 1.00 *13. 00 - 15 .00 -17.00
19.00 (Dl/1 ) . 21 00 (DH/1)
Freit ., Samst ., Sonnt . 23 Uhr

Wunschnachte Mittw., 30 . 3.,
Donnerst ., 31 . 3., jew . 23.00

Ein Mann wie Maximilian

Herrensir. 11 Telefon 2502
zeigt Ihnen »

Den berühmten englischen Filmstar
Margaret Lockwood

mit den bekannten Filmschauspie *
lern Dennis Price und Cecil Parker

als Partner in :

„Der kupferne Berg "
Ein Film v . dramatischen Schicksal

zweier Familien .
Täglich : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr.

G W 0% D V B Tag ). 13.00,15 .00
AlU 1 % A A 17.00, 19.00, 21 .00

„Mündinerinnen " mit Gabriele Reis¬
müller , Heli Finkenzeller , H . Holt u . a .

Eine Filmrev. mit W . Albach -
Retty und Lizzi Waldmüller

Sonntag , 27. 3 ., vorm . 10.30
Uhr, Kulturfilm -Matinee

nrrv a HI 1! 1flf - LichtspieleA A MmA *W M * Am Durlacher Tor.
Tägl . 13, 15, 17, 19 u . 21 Uhr .

„Blutrache “. Der große Abenteuerfilm
nach dem bekannten Roman v . Alexan¬
der Dumas mit Douglas Fairbanks jr .

Frauen, Mssken und Dämonen

r^ KURBEL
PAPIERHANDLUNG

AM KAISERPLATZ
Ecke Amalien - und Leopoldstr .

FÜLLHALTER
in reicher Auswahl .

Zuverlässiger Reparaturdienst

MARKGRAFEN iV'AVX
„Vtolanta “. Ein Filmdrama in der Be¬
gebenheit nach der Erzählung „Der

Schatten “ , von Zahn.
Wo . 15.30 , 17.45, 20.15} So . 14.00, 16.10,
18.20 , 20 .30 } Sa . Spätvorst . 22.15 Uhr .

METROPOL ,
Te

'
efon

,r« l
Edith Schneider , Willy Fritsch . „Finale *.
Tägl . 16, 18, 20 Uhr , So . auch 14 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen

Zur 6. öffentl . Versteigerung am Mitt¬
woch, 6. April , im Saale des Restaurant
„Landsknecht “ Herrenstr . (Ecke Zirkel ) ,
werden noch angenommen : „Möbel jed .
Art , spez . Schränk «, Federbetten , Tisch-
u . Leibwäsche , Schreibmaschinen , Fahr¬
räder , Nähmaschinen .“ Anzumeid . beim
Karlsruher Auktionshaus Han« Peter ,
Melanchthonstraße 4, bei der Luther¬
kirche . Telefon 2950 .

Mit einem a $ iio in den Frühling I

Nun ist es so weit, einen Radio für den Anschluß an den
Fahrraddynamo gleichzeitig Heimempfänger zum Anschluß
an das Lichtnetz 120 und 220 Volt . Klangschöner Lautsprecher -Empfang #

Unverbindl .
Vorführung
und Lieferg .

durch

Zu verkaufen
Bettfedem (Halbdaunen ) , zu verkaufen .

Kl unter 32 131 an SAZ Karlsruhe .
Neue Chaiselongue 85 DM , Sofa 55 DM ,

Wollmatratzen m . Keil 50 DM , zu ver¬
kauf . Markgrafenstr . 25, Tapezierwkst .

Geb. H .- u . Kn.-Rad . Blecker Gerwigstr . 20
Große Kisten zu verkaufen . Telef . 6126 .
Stalldung ! Noch ca . 3 Fuhren , 100 Ztr .,

zu verk . Rudloff , Khe ., Morgenstr . 37.
Holzbaracke , doppelwandig , 6X3,60, als

Wohn - u . Verkaufsraum geeign ., preis¬
wert zu verk . SJ 32 141 an SAZ Khe .

Tiermark!
Erstl .-Ziege , m . Jungen , zu verk . Fl. Rei

chert , Neuburgweier , Leopoldstr . 133
Verschiedenes

Lieferwagen , Opel , Vc-Tonner , für Stadt -
u . Fernfehrten , mit Fahrer , zu vermie¬
ten . S3 unt . 32 130 an SAZ Karlsruhe .

Übernehme Jede schriftliche Heimarbeit .
Menzel , Khe ., Friedtfeh -Wolff-Str . 79.

Suche Abnehmer v . gut . , preisw . Stroh¬
schuhen . IS 32 140 an SAZ Karlsruhe .

Radio - Hill
Karlsruhe , Stefanienstr . 42. Tel . 771 .
Reichhalt . Lager , neueste Modelle .

15*/i Nachlaß bei Umtausch.

Ihr Besuch lohnt sich.

Geschäftliche Empfehlungen

Altgold , Silber und Doublt , kauft zum
Höchstpreis . WALTER MAY, Durlech,
Amtbausstraßs 21.

I

Der 0FKA - KUNDENDIEN5T startet ^
Skifahrt nach Unterstmatt I
viell .das letzte Mal inSchnee u.Sonne I

am kommenden Sonnlag I
wie immer mit den OFKA-Bussen I

Für Hir Altgold
und Altsilber

(Schmuck, Münzen , Zahngold ) er¬
halten Sie d. höchsten Tagespreise
bei d. Bad. Edelmetallverwertung
o .H .G . Karlsruhe , Kaiserstr . 32 .
(Auch Mittwoch ganztäg . geöffnet .)

Burchards -Perlen
nt Beseitigung mangelhafter Darmfuhk-
tion. werden jetzt wiede » iu

FrtedensqualHÖt
hergestellt und sind bestimmt in unten
anlgeführteo Verkaufsstellen erhältlich :
Drogerie Roth , Herrenstr . 26*, Drogerie
Tscherning , Amalienstraße 13; Drogerie
Ebert , Kaiserstr . 245 } Drogerie Höferlin ,
Herweghstr . la ; in Mühlburg : Drogerie
Hofmeister ; in Dammerstock : Drogerie
Glötze .

f “
aget -

ciuntuiujs verbau
vom 26 . 3 . — 4 . 4 . 49

radikal herabgesetzte Preise in

Matratzen , Polstermöbeln
und Clubtischen

Sessel . DM 135 .- 85
Clubsessel . . . . DM 420 .- - 300
Couch . DM 147 .- 100
elegante Couch . . statt DM 600 - 480
Clubtische . . . . DM 48— 36 .

J . Kronenberger
Matratzen - und Polsterwaren -Fabxikaiion

Kaiserslraße 205

im neuen Anzug von Hiller
Unsere zweireihigen Anzügesind
modisch schon geschnitten . Die Stoffe
werden Sie in Farbe , Musterung und

Qualität begeistern .

lreihige Herrenanzüge
DM 128 .— DM 115 .- DM 88 —

flotte Übergangsmäntel
DM 134 . 50 DM 115 .- DM 88 —

Regenmänfel aus Popeline
DM81 .- DM62 .- DM59 . 50

Herrenhosen einfarbig u. gesfr.
DM 39 . 50 DM 35 .— DM 29 . 50

im ij ? den Stqd *-

Ecke Kriegs « und AdlerstraBe
gegenüber der Markthalle

\£fhieniex \
G. m.biH .

FRANKFURT AM. |
MABSCHNERSTK . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Das schSnste Festgeschenk
für die Jugend !

In dies . Tagen trifft eine Sendung
Hohner - Klubharmonilcas
bei uns ein .

Modell III B, B/Es -dur .
Original -Preis 250.—, Baranzahlung
100.—, monatliche Raten von 50 .— .
Gesp . Instrumente nehmen wir in

Zahlung .
Der groß . Nachfrage wegen emp¬
fehlen wir Vorbestellung .

Musik- und
Kunsthaus

'JL
Kaiserstraße 96, Ruf 7848.

Brennholz , pro 1 Zentner , Korb 1,80 , frei
Haus , 2 .— DM. Kirchner , Knielingen ,
Rheinbrückenstraße 16.

Verkauf — Tausch — Kauf
Schuhe, Bekleidung , Wasche , Haus¬
rat usw ., jeden Montag , 14.30 Uhr,
„Zur Bavaria “, Ecke Hirsch- und
Amalienstr . Billigste Einkaufsquelle
für Schuhe und Textilien , ohne . . .

. DER NEUE MARK r

Klasse A Mm
Stück

Klasse B' mm
Stück " „ 41

Klasse C mm
Stück

Klasse D E
stück - ,Og

Ostereier - Farben

Die Lösung unseres $4Z - Preisausschreibens PMOf0€n .
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